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Fünfundzwanzigster Jahrgang
Erscheint jeden Samstag
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Organe et Propri£t dela
Society Suisse des Hoteliers
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Schmelzer Hotelier=Perein.

Einlabung
zur

XXXV. ort), öeneraloersammlung
Samstag, ben 17. Juni 1916, oormittags punkt 9 Ubr

in ber Tonballe in 3ürict).

Traktanben:
1. Geschäftsbericht.

2. Jatjresredjnungen.
3. Bubget bes Dereins pro 1916/17.

4. TDaljl ber Redjnungsrem'soren für ben Oerein unb bie Fachschule.

5. Bericht unb Anträge ber Propaganbakommission.
6. Bericht unb Anträge ber Fadjsdjulkommission.
7. Die berzeitige Eage unb bie Sanierung bes fjotelgeroerbes.
8. Preisnormierung für Kinber.
9. Gtjrenrat; Ersatzwahlen unb Abänberung bes Reglements.

10. Abkommen betr. Propaganbabienst.
11. Sdjroeizerisctjes Derkeljrsamt.
12. Sdjema für fjotelbudjtjaltung.
13. Dioerses unb persönliche Anregungen.

3u ben Derbanblungen tjaben nur Pereinsmitglieber 3utritt. Die Be=
schlösse ber öeneraloersammlung sinb für alle lüitglieber Derbinblidj, roeldjes audj
bie 3aljl ber Hnroesenben sein möge.

Programm:
Samstag, ben 17. Juni 1916, morgens 9 Utjr präzis:

öeneraloersammlung in ber Tonhalle
(Uebungssaal, Eingang öottbarbstrasse).

Tladj Sdjluss ber Dersammlung: öemeinsdjaftlidjes ITIitfagessen ebenbaselbst
zum Preise oon Fr. 4.— ofjne IDein.

Das Uereinsabzeidjen ist mitzubringen. TTeue Itlifglieber können basselbe
oor ber Sitzung bei unserm Uereinssekretär in Empfang nehmen. Crsatzabzeidjen
kosten Fr. 1.50.

In Erwartung zaljlreidjer Beteiligung zeidjnet mit koilegiälisdiem öruss

HodiaditungsDoll

Für ben üorstanb bes Sdjroeizer fjotelier=Uereins:
Ctjur, im Itlai 1916. Der Präsibent: Dr. 0. Tönbury.

8»- notiz. Schon om Dorabenb ber öenerdlDersammlung in 3ürich anfcommenbe Ulitglieber
treffen ficfi oon S Uhr dn in ber Tonhalle.

Societe Suisse des Höteliers.

Convocation
ä la

XXXVcAssemblee generale ordinaire
Samedi, le 17 Juin 1916, ä 9 heures precises du matin

ä la Tonhalle ä Zurich.

Ordre du jour:
1n Rapport de gestion.

2° Comptes annuels.

3° Budget de la Societe pour 1916/17.
4" Election des reviseurs de comptes pour la Societe et l'Ecole professionnelle.
5° Rapport et propositions de la Commission de propagande.
6" Rapport et propositions de la Commission de l'Ecole professionnelle.
7° La situation actuelle de l'hötellerie et son assainissement.

8" Fixation des prix pour enfants.

90 Conseil d'honneur; elections complementaires, modification du reglement.
10" Convention concernant le service de propagande.
11" Office suisse du Tourisme.

12" Schema pour Comptabilite d'hötel.
13" Divers et propositions individuelles.

Les Societaires sont seuls admis ä la seance. Les decisions de l'Assem-
blee generale sont valables pour tous les membres, quel que soit le nombre des
societaires presents.

Programme:
Samedi, le 17 Juin 1916, ä 9 heures precises du matin:

Assemblee generale a la Tonhalle
(Uebungssaal, Entree Gotthardstrasse).

A la fin de la seance: Dtner en commun au pavilion de la Tonhalle au prix
de fr. 4. —, vin non compris.

Chaque societaire doit etre muni de son insigne. Les nouveaux membres peuvent
se procurer celle-ci avant la seance aupres du secretaire de notre Societe. Les insignes
de rechange coütent fr. 1.50.

Dans l'attente d'une participation nombreuse, nous vous presentons, chers collegues,
nos salutations les plus cordiales.

Pour le Comite de la Societe Suisse des Höteliers:
Coire, en Mai 1916. Le President: Dr. O. Töndury.

0\
Notice. Pour les Societaires arrlvant ä Zurich d£jd la vellle, rendez-vous 6 la Tonhalle

des 8 heures.
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!•" |• J: Aufnahms-Gesuche. :
• :: Demandes d'Admission. IS; :

frtodenb-ttiQ
Lits di laitrn

Tit. Familie Waldmeyer, Soolbad Sonne,
Mumpf a. Rh 45

I'alen: HH. J. V. Dietschy sen.. Hotel
des Salines, lind J. V. Dietschy, jun..
Hotel Krone. Rheinfelden.

DWF* Wenn innert 14 Tagen keine Einsprache
erhoben wird, eilt obiges Aufnahmegesuch als
genehmigt.

ZW" Si d'ici 15 jours il n'est pas fait d'op-
position, la demande d'admission ci-dessus est

aeeeptee.

Allerlei Verkehrspläne.

Die Lehren des Krieges prägen auch dem
internationalen Verkehrswesen ihre tiefgehenden

Spuren auf. Wie im Warenverkehr hat
sich allmählich auch im Personenverkehr im
allen Europa eine breite Kluft aufgetan, die
die grossen Kulturvölker in zwei Sich feindliche

Lager trennt, und es zeigt sich immer
mehr, dass die heutigen Widersacher im Wellkrieg

ihre wirtschaftlichen Waffen neben dem.
Handelskrieg auch auf dem Gebiet des
Reiseverkehrs zu verwenden gedenken. Wenn dort
durch gesetzliche Massnahmen versucht wird,
dem Gegner die Kehle abzuschnüren, sein
Wirtschaftsleben durch Hemmung des
Warenumlaufs zu zerstören, so spielt hier dagegen
der Völkerhass eine ausschlaggehende Rolle;
er wird sozusagen zur natürlichen
Grenzsperre, die selbsttätig wirkt und gesetzliche
Vorschriften ohne weiteres überflüssig macht.
Wenn trotzdem der Reiselust in einzelnen
Ländern Fesseln angelegt werden, der
Reiseverkehr nach dem Ausland mit allen erdenklichen

Mitteln niedergehalten wird, wie es jetzt
in Deutschland und England der Fall ist, so
richtet sich diese Massnahme mehr gegen die
Neutralen als gegen den Feind, dessen Gebiete
wegen der Scheidewand des Hasses als Reiseziel

sowieso auf Jahre hinaus nicht mehr in
Frage kommen können. In diesem Punkte
sind sich die Kriegführenden alle einig; der
heutige Gegner soll nach dem .Kriege
wirtschaftlich geschädigt und niedergehalterkwer-
den, und dazu dient im Reiseverkehr das
Hassgefühl als sicherster Faktor der 'Verkehrspläne,

die heute da und dort gesponnen
werden.

Also auch im Reiseverkehr wird nach dem
Friedensscliluss die Welt nicht mehr ihr altes
Gesicht zeigen. Auch hier muss mit grossen
Umwälzungen gerechnet werden, die die
Verkehrsorganisationen in der Pflege ihrer Be-
ziehimgen, namentlich aber in der Propaganda

vor neue Aufgaben stellen. Seihst die
neutralen Staaten sind dem Einflüsse dieser
neuen Konstellation unterworfen, und auch
ihre Verkehrsinteressen werden zumteil einer
Neuorientierung bedürfen, um sich ihren Anteil

am internationalen Verkehr zu wahren.
Zwar sind unserem Volke alle fremden Gäste,
welcher Nationalität sie auch angehören
mögen, in gleicher Weise willkommen, jeder
Ausländer wird bei uns nach wie vor der alten
Gastlichkeit begegnen, doch dürften sicherlich
auch unsere Hoteliers genötigt sein, ihre
bisherigen Beziehungen in mancher Hinsicht
einer Verifikation zu unterwerfen. Wir hören
allerdings hie und da aus den Saisonherichlen
unserer Kurorte mit gemischter internationaler

Klientele, ihre Gäste vertrügen sich
ausgezeichnet, das Gesellschaftsleben spiele sich
in höflichen, korrekten Formen ab; aber ist
es denn so sicher, oh sich dieses Bild auch
nach dem Kriege in gleicher Reinheit erhalten
wird? Vergessen wir doch nicht die
gegenwärtigen Verhältnisse; die Schweiz bleibt
quasi das einzige Land, das dem internationalen

Reiseverkehr während des Krieges noch
zur Verfügung steht. Da werden sich die
wenigen Gäste, die aus den kriegführenden Staaten

zur Kur und Erholung zu uns kamen, wohl
hüten, sich dieses friedliche Asyl durch
gegenseitige, gehässige Demonstrationen zu einem
Haus der Ungcmiitlichkeit, der Unruhe zu
machen, nachdem sie anderswo keinen
vollgültigen Ersatz finden können. Auch mag der
Einfluss unserer Tagespresse, deren Ton an
neutraler Sachlichkeit kaum noch überboten
werden kann, viel dazu beitragen, die Fremden

ihre politischen Gegensätze während ihres
Kuraufenthaltes ruhen zu lassen; ob aber die
Abneigung, der Hass von Volk zu Volk nicht
auch im Reisepublikum aufleben wird, sobald
nach Friedensscliluss die andern Länder dem
Verkehr geöffnet werden, ob das ruhige
Zusammensein von Gästen feindlicher Nationalität

im gleichen Hotel dann noch möglich
sein wird, das sind Fragen, die heute nicht
mit Sicherheit und jedenfalls noch nicht
bejahend beantwortet werden können. Im
Interesse unserer Hotelerie hoffen wir zwar, der
Friede möge auch das bisherige korrekte
Einvernehmen der fremden Gäste in einen
Dauerzustand überführen, ja dem Chauvinismus
und Völkerhass überhaupt ein Ende machen;
indes stellt diese gute Wirkung noch keineswegs

fest, zumal der Friedensscliluss
voraussichtlich beiden kriegführenden Parteien
bittere Enttäuschungen bringen und daher das
Rache- und Revanchegefühl erst recht
aufstacheln dürfte. Somit muss der moralische
und psychologische Einfluss des Friedensschlusses

auf die Einzelnen erst noch
abgewartet werden, ehe ein Urleil über das von

ihm ausgehende Moment der Beruhigung
abgegeben werden kann: sollte aber statt der
erhofften Eintracht und Aussöhnung ein latenter

Kriegszustand aus den Friedensverhand-'
lungen hervorgehen, so wäre das ein unheil- -

voller Schlag für den internationalen Verkehr,
dessen Folgen nicht zuletzt die Hotelerie, auch
die Hotelerie der neutralen Länder, zu
verspüren hätte. Der Traum von dem friedlichen
Nebeneinander unter einem Dache wäre dann
auf Jahre hinaus zerstört und unsere Hoteliers
hätten die Wahl zu treffen, welche Beziehungen

sie pflegen oder auflassen wollen. Es ist
nach Lage der Dinge wahrscheinlich, dass
gerade diese Notwendigkeit eintreffen wird,
weshalb wir glauben, - gar mancher Hotelier
werde vor das Dilemma gestellt werden, nach
welcher Seite hin er seine Interessen orientieren

solle.
Dass eine Neuordnung des internationalen

Verkehrswesens im Tun ist, geht u. a. auch
aus den Nachrichten hervor, die gelegentlich
aus dem Ausland zu uns herüberdringen und
uns über die dortigen Bestrebungen Kunde
geben. Es mutet zwar fast wie ein Märchen
aus längst vergangenen goldenen Zeiten an,
heute von neuen Verkehrsproblemen sprechen

zu hören, und doch ist gerade diese
Rührigkeit ein Zeichen dafür, dass es auch im
Reiseverkehr keinen Stillstand der Entwicklung

gibt, dass vielmehr diese Fragen im steten

Fluss bleiben und wir alle Ursache haben,
die Tätigkeit der fremden Konkurrenz mit
wachsamen Augen zu verfolgen. Man braucht
in dieser Hinsicht nur nach Frankreich und
Deutschland hiniiberzublieken, wo grosse und
einflussreiche Kreise unablässig am Werke
sind, den zusammengebrochenen Reiseverkehr
wieder aufzurichten.- In Frankreich zumal bildet

die Förderung des Fremdenverkehrs ein
in der Presse täglich wiederkehrendes Thema
von hoher wirtschaftspolitischer Wichtigkeit,
das stets in neuen Variationen behandelt wird.
Schon hat ja der Touring Club cle France ein
besonderes Komitee geschaffen, das bei den
alliierten Völkern eine geschickte Propaganda
inszeniert, und er hat es verstanden, auf die
Tagespresse einen derartigen Einfluss zu
gewinnen, dass sie heute für seine Ziele durch
dick und dünn geht. Dabei wird in dieser
Kampagne hervorgehoben, jeder Französe,
der jetzt oder einige Jabre nach dem Kriege
zur Kur oder zum Vergnügen ins Ausland
reise, verdiene, als schlechter Mitbürger und
Verräter am Vaterland denunziert zu werden.
Denn kein Franzose habe das Recht, sein Geld
ins Ausland zu tragen, solange weite Gebiete
des eigenen Landes sich von den Folgen des

Krieges noch nicht erholt hätten. Dass der
Touring Club de France weiterhin die Frage
ventiliert, Mitgliedern, die ins Ausland Touren
unternehmen, aus dem Verein auszuschliessen,
und sie ein für allemal verpflichtet, nur
französische Routen zu befahren, sei nur nebenbei
bemerkt. Viel wichtiger für uns ist, dass die
französischen Verkehrsinteressenten ihre Fangnetze

auch im neutralen Ausland ausbreiten
und keine Mühe scheuen, das dortige Publikum

zugunsten Frankreichs zu bearbeiten.
Dabei ist es namentlich auf die Amerikaner
abgesehen, die ja jetzt aus dem wirtschaftlichen

Zusammenbruch Europas Milliarden
verdienen, und es kann nicht geleugnet werden,

dass Frankreich, dessen Reichtum zumteil

für Munition und anderes Kriegsmaterial
nach der Union hiniiberflicsst, ein gewisses
moralisches Anrecht auf teilweise Rückvergütung

geltend machen kann. Wenn daher
französische Verkehrskreise fieberhaft darauf
brennen, die amerikanischen Besucher bald
auf den Schlachtfeldern in Flandern, im Ar-
tois, in der Champagne und in Lothringen zu
begriissen und ihnen dabei tüchtig die Taschen
zu lehren, so erscheint dieser Wunsch nur
begreiflich, aus der Sehnsucht nach den
verlorenen Reichtümern heraus ganz verständlich.

Die Sache hat nur den einen Haken,
den nämlich, ob die genannten Gegenden in
absehbarer Zeit derart hergestellt und
eingerichtet werden können, um die Dollarkönige
ihren verwöhnten Ansprüchen gemäss zu
empfangen. Im «Auto» werden dieserhalb
jedenfalls berechtigte Zweifel geäussert und
zugleich auf das Pietätlose jener Regungen
aufmerksam gemacht, welche die Schlachtfelder,
wo Tausende der besten Söhne des Landes in
edler Begeisterung ihr Blut vergossen, zu
Attraktionspunkten des Reiseverkehrs stempeln

wollen. Frankreich, so wird da ausgeführt,

habe nach dem Kriege wichtigeres zu
tun, als sich seiner zerschossenen Städte, seiner

wundervollen Ruinen vor den fremden
Besuchern zu rühmen; zuerst müsse das lahme
Wirtschaftsleben wieder eingerenkt, die
Landwirtschaft gestärkt, die zerstörten Städte und
Kommunikationen wieder aufgerichtet werden.

Auch die Hotelerie, die vor dem Kriege
von der schweizerischen und deutschen
Konkurrenz in manchem Punkte überholt war,'
habe vieles nachzuholen, ehe sie den
Wettbewerb mit Aussiebt auf Erfolg aufnehmen
könne; sie werde ihrer Aufgabe zwar sicherlich

in wenig Jahren gewachsen sein; vorerst
sei es aber zweckmässiger, bei aller Pflege des
internationalen Verkehrs, den Touristen- und
Bäderverkehr innerhalb des Landes zu
fördern. Hier aber dürfe von jedem Franzosen
erwartet werden, dass er keinen Sous über die
Landesgrenze trage. — Soweit in kurzen
Zügen der Inhalt jenes Artikels im «Auto». Es
handelt sich da um eine einzelne Stimme, die
an die zunächst liegenden Aufgaben des
französischen Verkehrs erinnert. Ihre Bedeutung
ist auch keineswegs zu überschätzen, da sie
im allgemeinen Chor gänzlich verschwindet,
weil die Tendenz der französischen
Bestrebungen auf einen scharfen Wettbewerb im

internationalen Reiseverkehr gerichtet ist,
während man den inneren Verkehr mit Argusaugen

überwacht, damit er unter keinen
Umständen nach dem Ausland abfliesst.

Achnliche Verhältnisse, Absichten und
W iinsche bestehen, wie wir wissen, auch in
andern Ländern. In England und Deutschland
wird dem Einzelnen das Reisen durch behördliche

Vorkehren direkt erschwert, damit die
eigene Volkswirtschaft nicht geschwächt
werde; die Zentralmächte planen zudem den
Abschluss eines engen Verkehrsbiindnisses
unter sieh und mit den befreundeten Völkern
des Orients; italienische Verkehrsinleressenten
träumen sogar von der Gründung eines mächtigen

Hotelier-Verbandes der Enteniestaaten.
Also Projekte die Hülle und Fülle. Wenn auch
nicht zu erwarten oder — zu befürchten ist,
dass sich alle diese Pläne realisieren werden,
so bedeutet doch ihre blosse Erwägung schon
eine grosse Gefahr für den Reiseverkehr der
neutralen Länder. Die Bäume der fremden
Konkurrenz werden zwar kaum in den Himmel
wachsen; die eine Forderung aber, die allen
Nationen gemeinsam ist, bleibt doch bestehen,
die nämlich, den Touristen- und Vergnügungsverkehr

innerhalb der eigenen Landesgrenzen
zu behalten, seinen Abfluss nach dem Ausland
zu verhüten. Das ist die grosse Lehre des
Krieges für die Inleressenlen des Beisever-
kehrs aljer Länder, die Lehre, die auch die
Neutralen in Rechnung zu stellen haben und
die in allen künftigen Verkehrsplänen und
Propagandafragen auch der Schweizer Hotelerie

in Anschlag zu bringen ist. Die Schweiz
wird zwar' ihren Rang als bevorzugtes Reiseland

wohl nie verlieren. Dafür bürgen uns
ihre unvergleichlichen Naturschönheilen, ihre
erstklassige Hotelerie; indessen muss sich zu
alledem auch eine weitsichtige Verkehrspolitik

gesellen, die der fremden Konkurrenz die
Spitze zu bieten jederzeit in der Lage ist.

->•<-

Hospitalisierung von Krankenschwestern.

Wir wir erfahren, ist die Initiative für die
Ilospitalisierung erholungsbedürftiger
Krankenschwestern kriegführender Staaten in den
betreffenden Ländern mit grosser Befriedigung

und Dankbarkeit aufgenommen worden.

Da die Einladungen an die einzelnen
Staaten erst etwas spät abgehen konnten, ist
es nicht möglich, mit der Hospitalisierung
schon am 1. Juni zu beginnen, wie ursprünglich

geplant war, sondern die ersten Schwestern

dürften erst gegen Mitte dieses Monats
in grösserer Zahl in der Schweiz eintreffen.
Das Initiativkomitee rechnet deshalb darauf,
dass diejenigen Hoteliers, welche sich zur
Aufnahme von Schwestern schon für den Monat
Juni gemeldet haben und welchen infolge der
verzögerten Ankunft zur Zeit noch keine
solchen zugewiesen werden können, ihre
Einladung, soweit die betreffenden Hotelbetriebe
geöffnet sind, auf die Herbstmonate
ausdehnen.

Bis jetzt haben sich 206 Hotels zur kostenlosen

Aufnahme von Krankenschwestern für
die Dauer von 1—5 Monaten gemeldet. Es
wird deshalb möglich sein, wenigstens 1900
Krankenschwestern aus den kriegführenden
Staaten einen wohlverdienten kostenfreien
Ferienaufenthalt von je drei Wochen in der
Schweiz zu gewähren. Wir möchten allen
Holeliers, welche sich in so generöser Weise
an diesem neuen Liebeswerk beteiligen, un-
sern besten Dank aussprechen. Anmeldungen
für die Aufnahme von hospitalisierten
Krankenschwestern haben wir bisher erhallen von:

Ort Namen Hotel

Aigle
Airolo

Alpnachsiad
Andermatt

Attisholz
Axenstein

Baden

Niess W. Grand Hotel
Lombardi F. Lombardi
Lombardi S. Val Piora
Lombardi G. Monte Prosa
Miiller-Britschgy, Fam. Pilatus a/See
Christen Dr., Fam. St. Gotthard
Probst-Otti E. Bad & Kurhaus
Theiier-Eberle M. Grand Hotel
Amsler-Hünerwadel M. Quellenhof

Beckenried

Bellinzona

Bern

Baumgartner A.
Borsinger J.
Diebold R.
Gugolz-Gyr K.
Hafen W.
Steimer J.
Stucker F.
Götzinger E.
Michel Oscar

• Schweizerhof
Verenahof-Limmathof
Ochsen
Bären
Grand Hotel
Jura
National
Schweizerhof
Euler

Schwarz-Jauch's,Fam. Nidwaldnerhof

Bex-lesBains

Blonay"

Braunwald

Bresfenberg

Brig
Brunnen

Bürgenstock

Campfbr
Caux

Champdry
Chäteau-d'Oex

Corseaux

Bavos-Dorf

Davos'-Platz

Disentis

Eggishorn

Riederalp
Einsiedeln

Engelberg

Sorgesa Angelo
Baumann H. R.

Gisiger & Michel
Imer-Wyder A.
Kraft Söhne
Mennet & Sperl
Schnetzer & Scheidegger
Schobel C.
Hayn Ch.
Heinrich G., Dir.
Moser Jean
Durrer-Ifanger Wwe.
Häusermann R., Dir.
Escher Jos.
Fassbind Frid.
Bucher-Durrer
Mark J.
Societe Immobiliere
Monnet D, Dir.

Exhenry Th., Dir.
Delachaux C., Dr.
Oulevay A-, Mme.
Buchli F., Dir.
Hvalsoe A., Dir.
Graf E, Dir.
Neimeier R., Dir.
Elsener Ch.
Tuor F.

Cathrein E.

Gyr K.
Cattani Gebr.
Haefelin H.
Hess Eugen
Tschopp-Müller J.

Suisse
Moderne
Pension Villa Frey
Parkhotel Favorite
Bernerhof
Bristol
Schweizerhof
Poste
Dent-du-Midi
des Salines
de Blonay
Alpenblick
Kuranstalt
Couronne & Poste
Waldstätterhof
Grand Hotel
Campfer
Grand Hotel

Dent du Midi
La Soldanelle
Beau-Reveil
Internat.Sanatorium
Sanat. Davos-Dorf
Sanatorium Turban
Sanat. Schweizerhof
Gd. Hotel & Belved.
Disentiserhof

(Jungfrau
(Riederalp
Pfauen
Titiis
Parkh. Sonnenberg
Hess
Edelweiss

Ort Naman Natal

Faido Fransioli A. Fransioli
r Pedrini F. Suisse

Feuerthalen Mösch C. Adler
Fidelis Ziltener-Hessi A., Dir. Bad Fideris
Fiotuiay Guigoz Maurice Grand Combin
Flims-Waldbaus Bezzola Ed. Dir. Kuranstalt
c ..* » fee'y ^ B"01 Gd. Hotel t&Surselva
Fribourg Swoboda C. de Rome

Tschopp'Louis Terminus
Benöve Armleder V. Richemond

Driestmann W. Suisse —-
Eisenhoffer «& fils Bellevue
Emens V. Russie & Contin.
Haake freres de l'Ecu
Hotop M., Dir. National

n Hüni E., Dir. Metropole
n Mayer Ch. A. Beau-Rivage
„ Michel W., Dir. des Bergues
„ Schlmppi A., Dir. des Families

Weber Fr. de la Paix
Glioo Benoit C. Alpes Vaudoises

Riechelmann E. Righi Vaudois
Bunten Graber üesclnv. Hirschen
Heiden Altherr-Simond E. Freihof
Hilterfingen Wildbolz Rud. Wildbolz
Interlaken Simpkin, Miss H. E. Pens. Manor Farm

n Wirth Th. Schweizerhof
Klosters Hew, Gebrüder Vereina

Meisser L. Silvretta & Kurhaus
Landquart Ja:ger P. Landquart
Lausanne Baudenbacher H Dir. de la Paix

„ Besson Fr., Dir. Cloche
„ Butticaz Ch. Fr. Alexandra

Erasime W. Eden
n Liebermann L., Dir. Gibbon
„ Pohl F R., Dir. Richemont
n SchmidtJ. A ,Dir.-Gen. Lausanne-Palace
» Steffan W. Mont Fleuri

Sumser J. Cecil
„ -Ouchy Sumser J., Dir.-Gen. Savoy
» » Eg'i Otto, Dir. Beau-Rivage-Palace
„ „ Reisser J. du Chäteau

Lenzerheide Cantieni L., Dir. Kurhaus
„ -See Oswald Daniel Pension Waldheim

Les Avants Hansjacob D., Dir. des Sports
Leubringen Kluser-Schwarz, Wwe. Drei Tannen
Leysin Societe de la Station |wran,dDBotel

climater.de Leysin )£<£anc
Lugano Gerber & Söhne E. Gerber

Schnyder Ch-, Mme. Villa Castagnola
„ Meister F. Meister

Luzern Aktiengesellschaft Monopol
Dcepfner W., Präs.

„ Aktiengesellschaft National
Pfyffer H., Deleg.

„ Bayer B., Frau Richemont
Dcepfner W. St. Gotthard

„ Giger C. Beau-Rivage
„ Haecky J. Balances

Haefeli Hermann Schwanen & Rigi
„ Hauser O. Schweizerhof
„ Riedweg A. Victoria
„ Spillmann & Sickert du Lac

Troxler C. des Alpes
Macolin Raisin & Sickert Grand Hotel
Hannenbach Schelling Ernst Schiff
Matigny Morand G. Mont-Blanc
Herligen Seegers C. Beatus
Hont Barry Bettschen J, Mme. Bains
Hont Pdlerin Kung Edouard Pelerin Palace

„ „ Niess & Cie. Grand Hotel
Hontana Nantermod E., Dir. Kurhaus Victoria

Oggier Louis, Dir. Palace Hotel
Hontreux Bettschen J, Mme. Europe

„ Borel E., Dir. Monney
„ Breuer Georges Breuer
„ Moinat L de Paris
„ Schöri J. Suisse

„ Societe anonyme (Montreux Palace

Emery A, president

„ -Ciarens Pauly A., fils Dent du Midi
Horges Bock G. Mont-Blanc
Horgins Metzenthin A, Dir. Grand Hötel
Horschach Eberle Ambros Frohnalp-Kurhaus
HOrren Müller Max, Dir. Gd. Hotel & Kurhaus
Neuchätel Burkhardt Jean du Lac

„ Delachaux C. Bellevue
Hiederrickenbach von Jenner J. Kurhaus Engel
Passugg Brenn A.. Dir. Kurhaus Passugg
Piolta Gobbi freres de la Poste
Pontresina Gredig-Enderlin U. Schlosshot. Enderlin

„ Saratz C., Erben Palace Hotel
„ Saratz J., Familie Saratz
„ Trippi-Enderlin F. Weisses Kreuz

Bagaz A.-G. der Bad- und (Quellenhof
Kuranstalten Ragaz-fHof Ragaz
Pfäfers (Bad Pfäfers

„ Fausch Emst Schweizerhof
„ Nicolet & Cons. Tamina

Rheinfelden Dietschy J. V, sen. Gd.HöteldesSalines
„ Dietschy J. V., jun. Krone
„ Kottmann F. Schützen

Bad-Kommission Sanat. Rheinfelden
Schmid-BUtikofer F. Soolbad Ochsen
Spiegelhalder A. Drei Könige

Bigi-First A. Bon A.-G. Rigi-First
Rigi-Kaltbad Dahinden Jos. Bellevue
Rigi-KIDsterli Fassbind J. Sonne
Saas-Fee Lagger Familie Grand Hötel
Samaden Fasciati Th, Dir. Bernina
St. Ballen Mader R., Dir. Walhalla
St. linier Guhl H. des XIII Cantons
St. Moritz-Dorf Aktiengesellschaft La Margna

Bisenz J., Dir.
„ Angst Ad., Dir. Schweizerhof
„ Badrutt H. Palace Hotel
„ Badrutt Knaus & Cie. Privat Hotel

Bon A., Delegierter Suvretta Haus
„ Busch Otto, Dir. Engadinerkulm
„ Steffani-Stoppani P. Steffani

St. Hicolas (Wallis) Anthamatten P. Grand Hotel
Schönbrunn Hegglin, Geschw. Kuranstalt
Schöneck Borsinger C., Dir. Kuranstalt
Schuls Fullie & Cie. Victoria

„ Liss-Kaiser M., Dir. Belved.-Post-Parc
Sierre Haldi E., Dir. Chäteau Bellevue
Spiez Mützenberg A. Schonegg
Tarasp Tarasp-Schulser Ges. Kurhaus Tarasp

Töndury Dr. O., Präs.
Tiefencastel Schnöller Ch. Albula
Vexey Corai J., Dir. Trois Couronnes

„ Riedel A. du Lac
„ Steffen J. Otto Beau-Sejour

Villars s/0. Freudweiler J. Grand Hötel
Vitznau A Bon A.-G. Parkhotel

„ A. Bon A.-ü. Vitznauerhof
Weggis Egli E. Parkhotel Bellevue

„ Hartisch E. R. Felsberg
„ Zimmermann Geschw. Post-Terminus

Weissbad Rusch E., Dir. Hotel & Kurhaus
Wengen Olloz-Loosli L. Belvödere
Wilderswil Felber-Schmid Fam. Kurhaus
yverdon S. A. des Sources Hötel de la Prairie

Rohrer O, Dir.

Zermatt
[Mont Cervin

eilprJ VilSocieted HötelsSeilerlViktoria
IRiffelalp

Zinal Haldi E., Dir. des Diablons
Zürich Bohrer A. City Hotel

„ Gottlieb S. H., Dir. Savoy-Baur en Ville
„ Kleber E., Dir. Eden au Lac
„ C. Kracht Erben Baur au Lac

Keppler O., Dir.
Manz Ernst St. Gotthard

Zug Bossard Jos. Guggital
Zweisimmen Schletti-Abegglen J. Krone & Kurhaus



Trinkgeldfrage und ihre Folgen.
(Von einem Mitglied des S. II. V.)

Die nachfolgenden Zeilen sollen nur In z 11

dienen, eine nlle Frille elwns aufzufrischen:
(I i e T rink g e I d I' r n g e. Ich schätze ninn-
lieli die heutigen Zeilen besonders geeignet,
dns Problem zu lösen, und glaube, die Hotele-
rie sei jelzl sliirker nls in Friedenszeilen, um
in Snellen zu einem günstigen und endgültigen
llesullnl zu gelangen.

Mit der Trinkgehll'rnge isl über auch eine
nndere Erscheinung eng verknüpft: die seil
Wä •Inbren Zulage Irelende Auswanderung des

Hotelpersonals, die nachgerade ernslliebe Pro-
|>orlionen nnnimml. Diese Erscheinung lud
in. F. ilire Ursnebe in dem gegenwärtigen, sehr

spärlichen Einkommen; denn würden unsere
Angestellten, Portiers, Zimmermädchen und
Snnllöebler genügend verdienen, so würden
sie niebl dnrnn denken, auszuwandern und
Mellen im Ausland nnzunehinen. Allerdings
darf mnn nueli niebl vergessen, dnss dns

Schweizer Hotelpersonal zurzeit in gewissen
fremden Slnnten gesucht isl und dnss es da-
selbsl augenblicklich mehr nls gul bezahlt
wird.

iiier nur einige Beispiele: Im I'ebrunr
letzten Jn Ii res kündete mir mein Portier seine
Stelle mit der Begründung, er sei nls Aulo-
inobilwnseher nneb Lyon engagiert, welcher
Posten ihm bedeutend mehr eintrage nls seine
jetzige Slelle nls Porlier. Der Mann halle von
seinem Standpunkt aus nicht Unrecht, eine
einträglichere Position anzunehmen, da das
Portierhandwerk sieb jetzt kaum noch lohnt,
denn wie oft kommt es nicht vor, dass der
Holelporlier für das Schuhreinigen der (niste
niebl so viel einnimmt, als er vielleicht für
Creme und Bürste auslegt. Dies namentlich
dann, wenn es sich um grössere Familien mit
längerer Aufenthaltsdauer handelt.

Fin anderer Fall: Fine Familie bei uns
wird seit Oktober auf dem Zimmer serviert,
die Damen nehmen keinen Wein, die Tochter,
die sie serviert, bekommt Fr. 4.— Trinkgeld
pro Woche. Bei einem kleinen Familienfeste
mussten nun Weingläser in die Klage serviert
werden; es wurden zwei Flaschen, die nicht
aus meinem Keller stammten, geleert, und die
Tochler machte dann einen Bon für zwei Bou-
elions, wie es in meinen Weinkarlen
vorgeschrieben siebt. Diese Handlungsweise nuissle
die Tochter biller entgelten; sie bekam während

14 Tagen kein Trinkgeld mehr, denn sie
hätte es nach Meinung der Gäste nicht
anzeigen sollen, dass von aussen Wein ins Hotel
geschmuggelt wurde.

Fine ebenso grosse Enttäuschung erlebte
mein Zimmermädchen, als es letztes Jahr von
einer Familie, bestehend aus elf Personen, die
eine ganze Flage während sechs Monaten
bewohnte, nur Fr. 15.— Trinkgeld erhielt.
Zudem kann man oft konstatieren, dass die Gäste
mit den Leistungen des Hotels, mil der Küche,
dem Wein, dem Service monatelang zufrieden
sind, bis sie, wenige Tage vor der Abreise,
auf einmal alles zusammen schlecht finden,
von morgens bis abends nörgeln und
reklamieren, nur um das Personal um das sauer
verdiente Trinkgeld zu bringen. Ich wenigstens

habe in jüngster Zeit mehrere derartige
Fälle beobachlet, die geradezu als Muslerbeispiele

von Knauserigkeil der gegenwärtigen
llolelgäsle bezeichnet werden dürfen.

Wäre es da nun nicht ehrenhafter für uns
Hoteliers, wenn wir angesichts solcher, für
das Personal deprimierender Vorkommnisse
und Erfahrungen die leidige Trinkgeldfrage in
dem Sinne lösen würden, dass der Hotelier
für Pensionäre ö% und für Passanten 10%
der Rechnung aufschlagen würde, die nachher
den Angestellten gutzuschreiben wären?
Verlangl der Gast «Spezialdiensle», so soll er sie
extra bezahlen. Dann wären in der Folge auch
weniger Angestellte im Vestibule, wenn es
heissl c Departund dem Gast wie dem
Personal wären viele, peinliehe Momente erspart.

Fs wäre unter Anwendung dieses Verfahrens

leicht, jeden Angestellten, der auf Trinkgeld

angewiesen ist, zufriedenzustellen und so
die verstärkten Abreisen ins Ausland zu
verhindern. Sonst laufen wir Gefahr, nach dem
Friedensschluss noch mehr Personal durch

Abwanderung zu verlieren und später dann
selbst mit fremden Ilotelangestellten Vorlieb
nehmen zu müssen. Vor dieser Eventualität
müssen wir uns schon deshalb hüten, weil die
Nationalität des Personals nach dem Kriege
eine grössere Rolle spielen wird als vorher
und jeder Hotelier in der Auswahl seines Stabes

behutsam wird vorgehen müssen, um den
Wünschen der Klientele gerecht zu werden.
Jedenfalls müssen wir geeignete Massnahmen
trollen, unser Personal an die Heimat zu
fesseln, ihm den Weg ins Ausland zu erschweren,
und zwar durch Entgegenkommen unsererseits.

Es wird dann jeder Angestellte zur
Ueberzcugung gelangen, dass es für ihn
vorteilhafter ist, in der Schweiz zu bleiben, wenn
er zum vornehinein weiss, dass er nach seinen
Leistungen und nach dem Geschäftsgang des
Hotels, wo er arbeitet, entlöhnt wird.

Zusammenfassend komme ich zum Schluss,
dass jelzl die geeignete Zeit wäre, in der
Trinkgeldfrage eine grundlegende Lösung
anzustreben. S. C.

Anmerkung (ler Redaktion. Wir verdanken

die Anregung des Hrn. S. C., wie wir stets

gerne bereit sind, Beiträge zur Lösung des

Trinkgeldproblems entgegenzunehmen.
Immerhin müssen wir auf die vielen Versuche
mit der Trinkgeldablösung verweisen, die bisher

nur in solchen Betrieben zu einem
befriedigenden Resultat führten, die über eine ständige

Klientele mit längerer Aufenthaltsdauer
verfügen, während alle anderen Häuser,
namentlich Passanten-Hotels, mit dem System
der Trinkgeldablösung keine guten Erfahrungen

machten. Zumeist aus dem Grunde, weil
das Personal wie die Gäste sich 11111 das Verbot
keinen Pfifferling kümmerten und letztere
nicht auf ihr Recht verzichten wollten, nach
Belieben Trinkgelder auszuteilen. Wir
vermögen deshalb auch heute nicht an eine
baldige Lösung der Frage zu glauben, sind aber
gerne bereit, unsere Spalten einer zweckdienlichen

Diskussion zu öffnen.
Was sodann die Abwanderung unseres

Hotelpersonals ins Ausland anbelangt, so teilen

wir die Befürchtungen unseres geschätzten
Mitarbeiters keineswegs. Für manchen

Schweizer Angestellten ist es angesichts der
jetzigen Arbeitslosigkeit in der Heimat doch
geradezu ein Glück, dass er in der Fremde
Ersatz findet; kehren aber die Millionen Krieger

einst aus den Schützengräben wieder zu
ihrer bürgerlichen Beschäftigung zurück, so
wird auch für einen Grossleil des jetzt im
Auslande beschäftigten Schweizer Personals die
Stunde zur Rückkehr ins Vaterland schlagen
und demnach unsere Hotelerie ihre früheren
Angestellten wieder erhalten. Allerdings wird
es angezeigt erscheinen, die Arbeits- und
Lohnbedingungen derart zu gestalten, dass
unser Personal sich in der Heimat zum
mindesten so wohl fühlt wie in der Fremde; ob
aber die Trinkgeldablösung in dieser Hinsicht
ein Mittel zum Zweck ist, möchten wir sehr
bezweifeln, solange es feststellt, dass viele
Angestellte auf das «direkt gegebene» Trinkgeld
niemals verzichten wollen.

:;: :

Saison-Eröffnungen, jjj
Axcnstein: Grand Hotel, 28. Mai.
Brunnen: Hotel Waldslällerhof, 20. Mai.
Caux: Grand Hotel de Caux, 10. Juni.
Chamonix: Chamonix-Palaee et Holet d'Anglcterre,

10. Juni.
Enßclbcrg: Hol.-Pens. Müller u. Hoheneck, 27. Mai.
Intcrlakcn: Ilarderbalin, 10. Juni.

» Grd. Restaurant Ilarderkulm, 10. Juni.
» Grand Hotel Mattenhol', 8. Juni.

Scelisbcrg: Grand Hotel u. Kurhaus, 10. Juni.:: [
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Lausanne. Der Verwallunfisral der Sociele
anonyme de l'llolel Miraheau hat für das Anleihen
zweiler Hypothek im Betrage von 300,000 Fr. auf
Grund des der Gesellschaft vertraglich zustehenden
Rechtes die Verlängerung des Anleihens um fünf
Jahre verlangt; die Fälligkeit des Anleihens isl
dadurch hinausgeschoben auf den 2. Februar 1922.

Weissbad (Appenzell). Das Jahr 1915 brachte
der Akt.-Ges. Kurhaus Weissbad eine bescheidene
finanzielle Besserstellung gegenüber dem Vorjahr.
Die Rechnung schliesst mit einem Aktivsaldo von
10,156 Fr., über dessen Verwertung der Verwal-
tungsra! der Generalversammlung einen Vorschlag
unterbreiten wird. Die Bilanz basiert auf der an
letzter Generalversammlung beschlossenen
Reorganisation (Abschreibung von 50 Prozent des
Aktienkapitals).

Notstandsmaßnahmen für die Tiroler
Hotelindustrie. Die Fremdenverkehrskommission Bozen
hatte nach Kriegsausbruch durch die Finanzlandes-
direklion für Tirol und Vorarlberg dem
Finanzministerium ein Memorandum über die Notwendigkeit

einer staatlichen Förderung für die durch den
Krieg schwer darniederliegende Hotelindustrie
vorgelegt. Nunmehr wurde der Kommission im
Wege der Finanzlandesdirektion hinsichtlich der
in der Eingabe angestrebten Steuernachlässe für
die Hoteliers eröffnet, dass zur Durchführung der
mit Finanzministerialverordnung bereits normierten
Steuerabschreibungen die notwendigen Weisungen
an die Unterbehörden erlassen wurden, und dass
das Finanzministerium im Hinblick auf die
ausserordentlichen durch den Krieg herbeigeführten
Verhältnisse Begünstigungen in ausgedehntem Masse
sowohl hinsichtlich der Gebäudesteuer als auch der
Erwerb- und Einkommensteuer zuerkannt hat, und
besonders aus dem Titel der Leersteliung auch ganz
bedeutende Beträge zur Abschreibung gelangt sind.
Ferner hat das Finanzministerium auch die seinerzeit

über Anregung des Landesverkehrsrates in
Tirol getroffene Verfügung genehmigend zur Kenntnis

genommen, mit welcher sämtliche Bezirks-
hanplinannschaften und Steuerämter des Verwal-
lungsbereiches behufs Einschränkung der
Steuerexekutionen gegen Hotelbesitzer angewiesen wurden,

hinsichtlich der dem Hotelgewerbe angehörenden
Steuerschuldner, wenn erhobenermassen eine

durch die derzeitigen Verhältnisse herbeigeführte
wirtschaftliche Notlage vorliegt, beziehungsweise die
Exekution den Zusammenbruch des betreffenden
Unternehmens unmittelbar herbeiführen oder
beschleunigen könnte, mit Exekulionsscliritten
innezuhalten, und sich eventuell nur mit der nötigen
Sicherstellung zu begnügen; ferner durch Gewährung

von Fristen oder Ratenzahlungen den
Steuerträgern möglichst entgegenzukommen und in allen
die Einbringung der direkten Steuern und der
denselben gleichgeliallenen Abgaben zu ergreifenden
Massnahmen mit aller Umsicht und bei den jetzt
in ihren Erwerbs- und Einkominensverhällnissen
schwer geschädigten Steuerträgern in entsprechend
schonender Weise vorzugehen.•••«•ai i
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Pilatus-Balm. Am Dienstag, den 23. Mai, hat

die Pilatus-Balm ihren diesjährigen Betrieb bis
Kulm aufgenommen. Den gegenwärtigen Verhältnissen

Rechnung tragend, hat sie die Taxe für das
Retourbillel Alpnachstad-Pilatuskulm, zu allen
Zügen gültig, auf Fr. 8.— (normal Fr. 16.—)
festgesetzt. Gesellschaften und Schulen gemessen
weilgehende Fahrpreisermässigung.

Zur Lage unserer Bergbahnen schreibt ein
Ingenieur der «Neuen Zürcher Zeitung»: Die Not
der Zeit lastet schwer auf den schweizerischen
Transportanstallen. Mit jedem Zinsverfalllage
mehrt sich die Zahl der Gesellschaften, die von
ihren Gläubigern Stundung ihrer Ansprüche
verlangen müssen. Am schlimmsten betroffen sind
die vielen Unternehmungen, die auf den Fremden-
slrom angewiesen sind. Je ausschliesslicher solche
vom Touristenverkehr lebten, desto empfindlicher
sind ihre Einnahmeausfälle. Die veröffentlichten
Einnahmennachweise sind beredte Zeugen. So zeigten,

um nur einige Bahnen herauszugreifen, an
Transporteinnahmen:

1913 1914 1915

Brienz-Rothorn-Balm 35,062 15,017 — §)
Gcneroso-Bahn 91,676 33,825 — §)
Glion-Naye-Bahn 328,530 179,889 59,563
Gornergral-Bahn 323,669 149,123 32,223*)
Jungfrau-Balm 804,646 367,645 40,272*)
Niesen-Bahn 54,025 19,688 19,757*)
Pilatus-Balm 261,837 118,570 25,004
Rigi-Bahn 553,144 284,535 64,110
.Sierre-Monlana-

Vermala 146,646 115,879 83,070
Wengernalp-Bahn 940,990 479,318 83,456

Nur wenige Unternehmungen waren in den
Jahren vor dem Kriege so glücklich, Reserven
anlegen zu können, und so vorsichtig, dies in guten
Werlschriften zu tun. Sie haben nun bereits zwei
Jahre von diesen Rücklagen gezehrt; die eine oder
andere wird sich damit noch etwa ein bis zwei
Jahre über Wasser halten können. Eine zweite
Reihe hat wohl buclimässige Reserven, aber sie
sind vorweg im Geschäfte selbst angelegt worden.
Sie sind daher für die Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten

bereits auf den Kredit angewiesen, den ihr
wohlgesinnte Banken mit und ohne Deckung durch
persönliche Gewährleistung der Mitglieder des Ver-
wallungsrates einräumen. Die übrigen müssen ihre
Gläubiger um Stundung ersuchen. Sie dürfte ihnen
wohl meistens gewährt werden, denn wer hätte ein

§) Betrieb im Sommer 1915 nicht aufgenommen.
*) Ende September 1915.

Interesse daran, in den gegenwärtigen Zeiten eine
Unternehmung zu einer Liquidation zu zwingen,
hei der nicht nur das Aktienkapital, sondern auch
ein Teil des Obligationenkapitals verloren gehen
müsste, wobei der neue Besitzer nicht sicher wäre,
auch nur die Betriebskosten herauszuwirtschaften.
Sobald aber die Zeiten besser werden, dürften auch
die meisten dieser Gesellschaften wieder in der
Lage sein, wenigstens die für den Betrieb und den
Zinsendienst erforderlichen Mittel aufzubringen.

Eine besondere Klasse unter den notleidenden
Bahnen bilden diejenigen, die schon zu Friedenszeiten

nicht oder kaum die Betriebsausgaben
decken konnten. Von diesen haben einige im Jahre
1915 den Betrieb gar nicht aufgenommen: das war
das klügste, was sie tun konnten. Die Behörden
haben denn auch, soweit bekannt, stillschweigend
zugeschaut, ohne die aus der Nichterfüllung der
konzessionsmässigen Pflichten sich ergehenden
Folgen zu ziehen. Eine Gesellschaft ist bereits voider

Kriegseröffnung in Liquidation getreten. Eine
andere hat noch bis jetzt durchhallen können, weil
immer, wenn die Not am grössten, sich irgendwo
in der Hoffnung, dass es doch einmal hesser kommen

müsse, eine Quelle auftat, durch die die aller-
dringlichsten Bedürfnisse befriedigt werden konnten.

Was soll aber mit solchen Unternehmungen
in der Zukunft geschehen? Es ist ungewiss, ob
und wie rasch die Einnahmen der hauptsächlich
oder ausschliesslich dem Luxusverkehr dienenden
Bahnen nach dem Kriege wieder ansteigen wird.
Die Schätzungen der Optimisten gehen ziemlich
auseinander. Sicher aber ist, dass die Ausgaben
für Brenn- und Schmiermaterialien, für Ersatzteile,
Baustoffe und Löhne noch weiter wachsen,
fernere Betriebsdefizile also unvermeidlich sein werden.

Da sind wir nun der Meinung, dass man den
Mut haben sollte, einzugestehen, dass man einen
Fehler begangen hat, oft aus blossen Spekulationszwecken

Bahnen zu bauen, die, ohne das nötige
Einzugsgebiet zu besitzen, auf irgend einen Gipfel
führen, und die trotz aller Reklame, trotz aller
sonstigen Miilie der leitenden Personen, trotz allen
Opfern der beteiligten Kreise auf keinen grünen
Zweig kommen konnten noch je kommen werden.
Die einzig richtige Folgerung aber aus dieser
Erkenntnis besieht darin, statt neue Gelder in ein
Fass ohne Boden zu werfen, die gegenwärtigen
Zeitumstände zu benutzen, um die Bahn und ihre
Zubehör auf Abbruch zu verkaufen. Während bei
normalen Zeiten der Erlös aus dem Altmaterial
kaum die Kosten des Abbruchs upd der damit
verbundenen Wiederherslellungsarbeiten decken
wird, finden sich heute Käufer, die für alles,
Schienen, Schwellen, Drahtseile, Leitungen, Maschinen

usw. aussergewöhnlich hohe Preise bezahlen.
Dem soeben erschienenen Geschäftsbericht der

schweizerischen Bundesbahnen ist zu entnehmen,
dass der Erlös aus altem Oberbaumaterial für die
Tonne am 4. April 1914 Fr. 78.33, am 31. Dezember

1915 Fr. 190.25 betrug. Für Kupfer wird zur
Zeit Fr. 5.50 bis-Fr.6.— für das Kilo geboten. Wer
daher heute verkauft, kann sicher sein, noch einen
Teil des Baukapitals zu reiten, das unter
normalen Verhältnissen verloren sein wird.

Richter, Fleischlose Küche. Kochkunst-Verlag
Heinrich Killinger, Nordhausen. Das als 13. Band
der «Kochkunstbibliothek», die das Gesamtgebiet
der Kochkunst, nach Speisegruppen geordnet, um-
fassl, erschienene Werkchen enthält in 12
Abteilungen 531 Ivüchenrezeple, die sich dadurch
auszeichnen, dass sie von einem bewährten Fachmann
nach langjähriger Praxis niedergeschrieben und
von erfahrenen Küchenmeistern auf ihre_ Brauchbarkeit

weiterhin erprobt sind. Ein «Kriegskochbuch»,

wie es deren schon so viele gibt, ist dieses
Werkchen nicht, will es auch nicht, sein, denn es

soll die Kriegszeil überdauern und ganz allgemein
den Bedürfnissen einer gesünderen, fleischlosen
Ernährung Rechnung tragen. Deshalb finden wir
neben den einfachsten Gerichten für deiy kleinen
Haushalt auch eine ganze Reihe von Speisen, die
sich auf jeder Festtafel sehen lassen können.
Gerade jetzt zur beginnenden Gemüsezeit dürfte sich
die Anschaffung des reiche Anregung gehenden
Werkchens besonders empfehlen. Es ist dauerhaft
gebunden und kostet nur 2.75 Mk.

LUGANO ADLER
b. Bahnhof, umgehen von Gärten, jedes Zimmer mit
Aussicht auf d. See. Zim. v. Fr. 2, Pens. v. Fr. 7 an. Me.

HOTEL &

PENSION

Entwurf u. Ausführung

vonUmbauten,
Innen-Ausbau etc.

Beratungen, Berechnungen*

Fritz Berner, Zürich 7.
Allererste Referenzen. (174)

Schwelzerische Landesausstellung in Bern 1914:
Grosser Ausstellungspreis (höchste Auszeichnung)

Conservenfabrik Seet/taf iin Seon (Aargau)
(171)

Confitüren, Gemüse= und Früchteconserven, Syrupe

Direeteur,
Ires experiment^ dans toutes les parties, grand tra-
vailleur, avec relations internationales tres etendues,
ckerche place comme Direeteur intöressö ou comnie
Direeteur responsable avec caution.

Offres sous chiffre Z. G. 2307 ä l'Agence de
publicity Rudolf Mosse, Zurich, Liinmatquai 34. (3in

J. Börglsser, Desinlekfion, Kfisnacht Ii. ZQriüi

übernimmt die (548)

Ausrottang von Schwabeokäfern, Wanzen. Maasen. Motten. etL

unter vertraglicher Garantie.

7lim ^olhethohulf versende bewährtes Mittel
C.UIII OClUolUCIIull zu bescheidenen Preisen.

Trotz enormem Aufschlag
verkaufe

Schmierseife
weiss, ä 65 Cts. per Kilo,
franco Nachnahme; gute Qualität,

in Kübeln von 40 und
70 Kg. (313)

Schmierseifetabrik Dabendorf (zanch).

Rocht. Zucker Kaitee-Essenz

zum Eogros-Preis Fr. 2 — perKo.
Man sucht regelmässige, direkte
Abnehmer für das sehr feine
Fabrikat (Büchsen von 5—30 Ko.)
Grosse Musterbüchsen zu Fr. 1.20;
2.40; 4.— per Nachnahme oder in
Marken. Adresse: Postfach
3046 In Kreuzungen. (307)

Zum Bezug reingehaltener

Schweizer
vorzüglicher fremder Weine

aus den besten Provenienzen, empfiehlt sich

Wilh. Müller, Wyl (St Gallen)
(205) Vertreter der Firma Klaiber & Co. In SL Gallen.

Garantiert
reine Tafel-Oliven-Oele

Sneise-Oele
Boden- u. Linoleum-Wichse,"^r1

empfiehlt zu billigsten Tagespreisen (315)

Sylvester Schaffhauser, Gossau (St. Gallen.)

NEUCHATEL
CHÄTENAY

Fondö -i796
HORS CONCOURS - MEMBRE DU JURY

Berne 1914
(43,

Wir können noch einen Posten

re""e",e,ie Badetücher
in verschiedenen Grösseri, bis 160 x 240 cm, liefern. Solche
sind heute billiger als die baumwollenen Frottiertüoher,
zudem viel angenehmer im Gebrauch, leichter waschbar und
leichter trocknend. Auch in kleinen Tollettetttclill, sog.
„Immerfriscli" haben wir noch Vorrat billig abzugeben.

Müller & Co., Leinenweberei, Langenthal. (2C0)



ausländisches Mineralwasser, Das „EPTINGER" WASSER
________ _J _a_ j__ fliHAna I ^ __ _J __ _ _ mit über einer MILLION Flaschen jährlichem Versandt ist ein vollwertiger Ersatz für fremdewenn Cl^ycn QqS ei9Une LdnQ 9enz Quellen. Seine grosse Verbreitung verdankt es nicht allein dem billigen Preise, sondern auch

15 _a__ E_ 5115 __ _ _ _ |Q_ __ _J_.ISaIavii bamiT dem Umstande' dass es gleichzeitig ein bewährtes Heilmittel ist. Es besitzt einen sehr an-vorzugiicne Dllligere W^W'OQUKte lieiei n genehmen Geschmack und mischt sich vorzüglich mit alkoholischen und alkoholfreien Getränken.
Prospekte und ärztliche Gutachten durch die Mineralwasserhandlungen oder Brunnenverwaltung Eptingen (Baselland) Singer & Buchenhorner Ä.-G.

Hotel-S Restaurant-

Buchführung
Amerikanisches System Frlseh.

Lahre amerikanische Buchführung
nach meinem bewahrten System durch
Unterrichtsbriefe Hunderte ron
Anerkennungsschreiben. Garantiere für
den Erfolg. Verlangen Sie
Gratisprospekt. Prima Referenzen. Richte
auch selbst in Hotels und Restaurants

Buchführung ein. Ordne
vernachlässigte Bücher. Gehe auch nach
auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H. Frisch, Zürich I
Bücherexperte (10)

Fräulein, durchweg bewandert

im Hotelwesen, sucht
in gutes HauB Stelle als

Etagen-Gouvernante
oder als

Stütze
der Dame des Hauses.
Prima Zeugnis über

langjährige Tätigkeit im Fach
steht zu Diensten (332)

Offerten unter Ch. Z. G. 925
an Rudolf Mosse, St. Gallen.

Wer
BeleuchlunflS', Heinings - An-

rlagen oder Closet-Einrichtungen In)
[ Hotels, Pensionen oder Kur - Anstal¬

ten besorgt, Inseriert mit Erlolg
In der In Basel erscheinenden

.Hotel - Revue.
Offizielles Organ daa

Schweizer Hotelier-
Vereint.

EIN INSERAT
Wirkt nicht, bevor
Es hat (3601

Salz und Humor.
Bureau für originelle Reklame, „Der
Komet", St. Moritzstr. 5 III, ZUrich.

Prompte briefl. Erledigung.

d'honorable famille, rdsidant ä

Nice, parlant couramment le
franqais, l'allemand, l'anglais
et le russe,

cherche plac >

en Suisse comme (359)

Ecrire ä V. Yourassoff, Collin e
de Pessicart, Nice, A.-M., France.

Für tüohtig gelernten

Pätissier
wird Stelle gesucht als.

Commis - Pätissier
oder

Koch-Volontär.
Eintritt baldmöglichst.
Offerten an Konditorei

Bolliger, Universitätsstrasse,
ZUrich VI. (361)

Zu kaufen gesucht ca. 50 m

LaufteppiGh
(Treppenläufer)

gut erhalten.
Offerten erb. unter Postfach

13070, Hauptpost Bern.

Für Pensionen
Verschiedene tadellos

erhaltene Jahrgänge der
Bibliothek der Unterhaltung

und des Wissens
offeriert sehr preiswert (346)

Adolf Gafner, Bern, Waisenhauspi. 12.

in gutem Hotel oder
Kurpension anschönem
Höhenort wird für
einige Monate ^352)

gewünscht
von Herrn und Dame,

wo gleichzeitig gegen
angemessene Entschädigung

einige Haustiere
Unterkunft und gute
Pflege finden können.

Gefl. Offerten an
Postfach Seidengnsse
So. 19318, Zürich.

„extra-fins" (mu

desosses, cuits ä la gelöe, tres
profitables et d'un goüt parfait
Suter Freres, Montreux

Commeroe de Viandes et
Fabrique de Charcuterie.

Zn verkaufen wegen Todesfall,

zu sehr günst. Bedingungen,
ein bosteingefülirteb, mit allem
modernen Komfort ausgestattetes

HOTEL
mit Dependanee und 4000 m2

Garten, in prachtvoller Lage in

Lugano -Castagnola.
Offerten unter Chiffre M. 4124 0.

an die Schweiz. Annoncen-Exp.A.-G.
Haasenstein & Vogler, Lugano, »so)

Tüchtige, kapitalkräftige
Fachleute wünschen
Pacht oder Direktion

eines

Hotel I.od. II. Ranges
(nicht unter 80—100 Betten),
zweoks ev. späterem Kaufe;
event, auch mit Oekonomie
verbunden.

Offerten unter Chiffre Z. R.

2492 befördert die Annoncen-
Expedition Rud. Mosse, ZUrich,
Limmatquai 34. (353)

Citronen
Kisten ä 300 StUck zu Fr. 6.—
liefert gegen Nachnahme (344)

R. Huber-Grau, Horw-Luzern.

Teilhaber (in)
für Erholungs- u. Kurheim.

Xatnrarzt (in Ostschweiz-
Orte privat wohnend),, mit
kleinerem

Hotel-Kurhaus (mit Bad)
in herrlichster Lage, sucht
Teilhaber (in) behufs
rationellstem Betriebe des
Etablissements auch als Kuril.

Erholungsheim. Reflektanten

können sich event,
an weiterem sehr passenden,
hochlukrativem
Unternehmen beteiligen.

Offerten unter Chiffre Z. II.
3508 befördert die Annoncen-
Expedition Rudolf Mosse,
Zürich, Limmatquai 34. (355)

Servietten
in Leinen-Imitation
zu billigen Preisen

Schweizerische
Verlags-Druckerei
IG. Böhm * Basel 1

10 Leonhardsirasse 10 I

24jahrig., sprachgewandter

Hotelier
ab 10. Juli v. Militärdienst frei,

sucht Stelle in Hotel
oder als

Stütze des Prinzipals.
Ansprüche nebensächlich.

Offerten unter Chiffre Z. S

2493 befördert die Annoncen-
Expedition Rud. Mosse, ZUrich,
Limmatquai 34. (354)

Die Zag. E 85

Mm MI
bei Bern

— Telephon No. 8839 —
offeriert sämtliche

Topf- und
Grupponpflanzon
zu Vorzugspreisen
für Hotels u. Pensionen.
Preise auf Verlangen

umgehend.

Commune de Umy.

La Municipalite de Ve-
vey recevrait des inscriptions
de personnes disposees ä
exploiter, dös maintenant, ä
conditions trös avantageuses, le,
Cafö-Restaurant du Casino du
Rivage [_a Commission

(443) du Casino du Rivage.

Flaschen
aller Art offer. v.Fr.lOan p.100
das Flaschdöp. A. VÖgeli & Cie.
Zürichs, Tel. 1281. Jll.Preisl.W

Menage hötelier
cherche pour Octobre

Sports d'hiver et d'etö ou
Situation ä l'annee- Ecrire
sous B 33341 L k la S. A.
snisse de Publicite
Haasenstein A Vogler,
Lausanne. (342;

+ hygienische
Bedarfsartikel und Gummiwaren
in grosser Auswahl. (Probesorti-
meiite ä 3.30 u. 5.50.) Preisliste
mit 100 Abbild, gratis u. verschl.

Sanitätsgeschäft P. Hübscher
(377) Seefeld 98, Zürich 8.

A louer de suite une

Pension
(20 lits) presque entiörement
meublöe, ä demi-heure de
Lugano. Coufort moderne. Loyer
1000 francs par an. Pour
renseignements s'adresser ä
C. Salvadö, Magliaso(Tessin).(30ß)

MODERNE
HERREN KLEIDUNG
BURGER KEHEaC0

Ws.

Basel, Bern, Genäve, Lausanne,
Luzern, Neuchätel, St. Gallen,

Winterthur, Zürich 1.

A vendre
ou ä louer
pour raison de famille, bon
petit hötel meublö au centre
du Valais industriel. Prix et
conditions favorables. S'adr.
Georges Tabin, Sierra. (257)

SKideauX
Tous
Jes

ffenres
XStäheiUC<?

Jt. GaUen
(162)

Kaufe jedes Quantum

I"
nur grosse, unverletzte, jede
Marke, per Stück 4 Cts.
Betrag wird sofort zugestellt.
M. CUYLITS, Zürich,

Neugasse 58. (341)

Hotelbuchführung
Abschlüsse, Nachtragungen, Meueinrichtung,
Inventuren, Ordnen vernachlässigter
Buchhaltungen, Revisionen, besorgen gewissenhaft

fllbertine Bär & Emil Hohmann
(437) Bücherexperten

Telephon 639Z Zürich II 51elnhaldenslr. 6Z

Kommen auswärts. Sämtliche Bücher vorrätig.

ON DEMANDE
pour le Ritz Hötel ä Londres:

Commis d'dtase
pi Commis de restaurant.
Anglais necessaire pour les Commis d'etage, mais uon
indispensable pour les Commis de restaurant. S'adresser

ä M. G. L. Reiss, Staff Manager, Ritz Hötel, Piccadilly,

London W. (350)

Die Mitglieder des
Schweizer Hotelier-

Vereins
»Ind gebeten, bei Deckung
ihre« Bedarfs die Inseren-
ten der „SCHWEIZER HO-
TEL-REVUE" zu berdck-
slchtlgen und »Ich bei allen
Antragen u. Bestellungen

auf das Vereinsorgan
zu beziehen.

II II III
Dil
S

Für Hotelier.
(357)

Seit fünf Jah- mit 70 Fremdenbet-
ren bestehendes nOl6l ten, komfortabel
eingerichtet, Sommer- und Wintersaison, ist unter sehr
günstigen Bedingungen zu verkanten. Geringes
Kapital erforderlich. Für tüchtigen Fachmann beste
Gelegenheit. Für ausführliche Auskunft wende man sich
gefl. an L. & F. Baechler, Agentur, St. Moritz (Engadin).

ConfisEFie- u. Biscuilfabrih jjjiflj
^
tagg

empfiehlt Hotels, Restaurants u. Buffets Rippi TITQihr grosses Assortiment in den feinsten JDlöv^UI I ö
Spezialität „HOTELMISCHUNG"

Probebüchsen ä 4 Kilos, per Kilo Fr. 3.20. (37)

Feinster Kunst-Tafelhonig zVrTein2o°pcr0KK,io:

ZU IEin mittleres, sehr gut erhaltenes (347)

Berghotel
zunächst der Endstation einer gut frequentierten elektrischen
Bergbahn gelegen, mit grossen Terrassen und Veranda, Restaurant

etc., in schönster Lage, anerkannt grossartigstes Panorama

des perner Oberlandes, verhältnissehalber äusserst
billig zu

" vermieten oder zu verkaufen. Eventuell
würde ein geschäftstüchtiger Gerant oder Gerantin als
Vertrauensperson engagiert. Offerten unter Chiffre Y 3784 Y an
die Schweiz.' Annoncen-Expedition A.-G. Haasenstein & Vogler, Bern.

Wer ii
in Hotels, Pensionen oder Kuranstalten besorgt,

Offizielles Organ
des Sohweizer
Hotelier-Vereins.

inseriert mit Erfolg
in der in Basel er-

soheinenden
Roiel-Rcime

Gnffacfiner-

IM
.^i/ueure

Erste und älteste I

Schweizer Marke \

Prospekte, Muster und Bar- |
Rezepte gratis auf Verlangen {

Iva General-Agentur 1

Erlachstr. 5 Bern Erlachstr. 5 t
(103)

Konkursamtliche Liegenschafts¬
und Mobiliarsteigerung.

Im Konkurse des Andreas Suter. 111 Weggis, gelangt Donnerstag,
den 8. Juni 1916, nachmittags 2 Uhr, im Hotel Central In Weggis, an
erste öffentliche Steigerung, die Liegenschaft (333)

Pension Lindengarten in Weggis
enthaltend ein Pensionsgebüude nebst Umschwung und mitverpfiin-
detem Hotelmobiliar (19 l'iemdenbetten, 50 Se-sel, 4 Divans, 2ti Tische,
1 liuftot, 2 Kommoden, 10 Waschtische, 17 Spiegel, Teppiche,
Tischtücher, Servietten und hingen). Unmdassekuraiu Kr. 28,000: Kataster-
schatzung Kr. 29.000: (irimdpfandreehre ohne Zinsen Kr. 35,400:
Schätzung des Mobiliars Fr. 3,085: koukursaintliche l'fandscbatzung
(Liegenschaft samt Mobiliar) Kr. 32,000.

Knter der konkursamtlichon l'fandsoliat/.ung kann die Liegenschaft

au dieser Steigerung nicht losgeschlagen werden. Das
Mobiliar wird event, gesondert \on der Liegenschaft, jedoch en bloe
versteigert. Die Steigerungsbedingungen liegen vom 22. Mai an auf
dem unterzeichneten Konkiirsainte zur Hinsieht auf, wo auch jede
weitere Auskunft erteilt wird.

Weggis, den 20 Mai i9D>. Konkursamt Weggis.

Hotel Casino und
Gemeindehaus Daoos-Dorf

ist auf 1. September 1916 neu zu vermieten.
Das Haus enthält grosse Gesellschaftsräume, schöne

Restaurationslokalitäten und 23 Fremdenzimmer. Mobiliar

kann in Kauf oder Miete gegeben werden.
Zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit, nimmt

°t:,:Si,.M,n„ Der Geroeinderat^

Pachtausschreibung.
Im Konkurse gegen David Saugy, gew. Hotelier

in Gslaad, wird das

Hotel National in Gstaad
für die kommende Sommersaison zur Verpachtung
ausgeschrieben. Zugehör: das erforderliche Betriebsmobiliar.

Offerten nimmt entgegen und erteilt Auskunft die
unterzeichnete Amtsstelle. Konkursamt Saanen:
(356) Hans.

ishastenfabrik
Sautter 8 ümber, Zürich "C

vorm. E. Schneider & Co. Lagerstr. 55

E
Eisgasse

Eisschränke neuester Systeme
Bierausschankanlagen
Kühlanlagen, Isolierungen (128)

Conservatoren, Glacemaschinen
Erstkl. Referenzen. — 2 gold. Medaillen S. L. A. 1914.

Die beste Reklame
für Kurorte, Hotels, Sanitätsanlagen, sind (345)

i Kinoaufnahmen.:
Billigste Offerten werden sofort geschickt auf

Nachfragen, die gerichtet Rind: ZUrich I, Postfach Bahnhof 10559.

proration des jardins. (338)

Grand et beau choix de plantes ä massif en tous
genres, geraniums, begonias, heliotropes, petunias,

salvias, coleus, marguerites, etc., etc., ä des

prix tres moderes, chez Rd. Schyrr, hortic., Vevey-La Tour.
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Projets touristiques de tous genres.

Los logons ([iii decoulenl do la guerre im-
|>rimenl aussi au lourisme inlernatioual lours
einprcintes profundes. De meine qu'en oo qui
coneerne lo trafic dos marehandises, il s'est
orouse partout on Europe, au milieu do la
oiroulalion dos voyageurs, un abime qui se-

pare on deux (•••imps cnncmis los grands peoples

civilisees ol il apparait loujours plus
evideinment quo les anlagonisles d'aujourd'hui
ponsoul d'emplnycr duranl la guerre lours
armes öconoiniques nun soulomonl dans lour
rivalile ooinmoroialo, mais encore dans lo do-
inaino du lourismo. Si d'un cole on ossaio
d'elrangler Tadversaire par dos mesures Iegis-
lalivos ol do delruirc sa vie economique on
paralysanl son mouvomonl dos niareliandisos,
In liaino do peuple ä pcuplc joue d'autre pari
lino role determinant: Cello Inline so change
pour ainsi dire en harrnge-l'rontiere nalurel
(|ui agil aulomaliquomonl ot rend superflues,
sans auIres, los prescriptions legislatives. Mais
ce n'esl pas loul: dos enlraves sont opposees
dans corlains ]>ays fi 1'envie do voyager, les
excursions ä 1'elranger sont enipecliees par
lous les moyens imaginables, comnic e'est
acluollemenl lo oils on Allemagne el en Angle-
lorrc, el cos mesures soul dirigees liicn plulot
c.ontre les neu Ires que conlre rennemi dont
les terriloircs, par suite de la muraille de se-
paralion eleven par ravorsion, nc peuvent
plus, pcndnnl dos annees, etre, quoiqu'il ail-
vionno, dos bills do voyages. A cot egard les
belligeranls sont lous d'accord: 1'adversaire
d'aujourd'hui devra, apres la guerre, elre
prejudice ot aballu dans sa vie economique, et
on mutiere de lourisme ccs intentions seront
sorvics par le sentiment de la liaine, facteur
lo [>Ins sur dos plans qui, dejä a present,
gormonl ga et lä on vue dos nouvollos orientations

ä donner aux courants dos voyageurs.
Ainsi done, apres la guerre, le tourisme

n'aura pas, lui nori plus, le mßme aspect
qu'nuparavanl. II faut compter aussi de ce
cöle-lä sur do grandos metamorphoses ([Iii
placeront les organisations touristiques devant
des prohlenies nouveaux quant aux relations
qu'elles auronl ä culliver ol surlout quant ä

la propagandc qu'elles auront ä metlre en
(ouvre. Les Etats neulres seront eux-niemes
soumis a l'influcncc de cos nouvelles constella-
lions ot leurs inlerels touristiques auront, eux
aussi, partiellemcnt hesoin d'uno nouvelle
direction pour sauvegarder leur part dans le
trafic international des voyageurs. Sans doute,
les holes exotiques, de quelque nationalite
qu'ils soient, sont egalement les bienvenus en
Suisse, et lous les etrangers rencontreront chez
nous, aprös conime avant, la meine urbanite
qu'aulrel'ois, neanmoins nos hoteliers seront
oorlainoment obliges de soumeltre, sous bien
des egards, ä line revision leurs relations
d'antan. Los «öchos de la saison» qui nous
vieiinent do 110s stations climateriques a elien-
löle cosmopolite nous representent, il est vrai,
leurs botes coninie secomportant d'une nianiere
parl'aite et la vie de societe s'y passant dans
des formes polies ct correcles, mais est-il
certain que ce tableau se niainliendra apres
la guerre dans une telle purete? N'oublions
pas la situation acluelle; la Suisse demeure
ä pen pros l'unique pays qui restc presente-
nient ä la disposition du tourisme international.

Los rares personnes qui sont venues des
Klais belligerants cliez nous pour y faire une
cure ot soignor lour sante se garderaient bien
do changor col asile de paix, par des
demonstrations haineuses, en une maison de
dispute ol do bruit, sachant surtout qu'elles
ne pourraionl Irouver nulle part ailleurs un
equivalent a colto torro de tranquillite. II se
pout aussi que autre presse, dont le ton an
point de vue neutralilö no pourrait etre plus
tollable, ait contrilme a determiner les etran-
gors ä Iaisser dans l'ouhli lours antagonisnies
politiques pendant leurs sejours on Suisse.
Mais savoir si la liaine de peuple ä people no
rossuscitera pas dans le nionde des lourislos,
sildt qu'apres la guerre les autres pays
aussi seront ouvciis ä la circulation, savoir si
la Iranquille cohabitation d'liötes do nationa-
lites dilTörcnles sera encore possible, ce sont
dos questions auxquelles il ne peut pas encore
aujourd'hui elre repondu avec certitude et en
lous cas pas encore d une nianiere alTirmative.
Nous souhailons, il est vrai, et cela dans
l'interet de noire hötellerie, quo la paix amene
ä Total durable les precedes jusqu'ici corrects
des etrangers les uns vis-a-vis des autres el
Hielte fin, d'une fagon generale, au chauvi-
nisnie et ä la rancune des peuples, mais cot
eilet bienfaisant n'esl- encore rien moins que
sur, d'autant moins que la conclusion de la
paix npportera probablement aux deux partis
bolligeranls d'anieres desillusions el quo le

sentiment de vengeance et de revanche s'e-
veillera alors plus vivement que jamais. L'in-
fluence morale et psychologique de la signature

de la paix sur les partieuliers doit done
etre encore atlendue avant qu'un jugement
puisse etre prononce sur le degre d'apaise-
liienI qui resultera de la cessation des hostilities.

Si, an lieu de la eoncorde et de la
reconciliation esperees, il devait sortir des ne-
gociations de paix un etat de guerre latent,
ce serail Iii un coup funeste pour le tourisme
international, un coup dont l'hötellerie, et
meine l'hötellerie des pays neutres, ne serail
pas la derniere a eprouver les tristes
consequences: Le rove d'une vie cöle a cöle, menee
Iiaisihlement sous le meine toit, serail delruil
pour des annees el nos hoteliers devraicnt
choisir en Ire la clientele qu'ils voudraient
garder et celle qu'ils devraicnt abandonner.
D'apres l'etat des clioses, il est probable que
e'est justcment celle necessite qui prevaiulra,
aussi croyons-nous quo nomlire d'aubcrgisles
seront places devant ce probleme d'avoir ä

decider de quel cole ils devront oricnler leurs
interets.

Qu'une transformation du tourisme
international soit en gestation, e'est la une chose
qui resulte aussi des nouvelles qui nous ar-
rivenl occasionncllemenl de 1'elranger el qui
nous renseignent sur les tendances qui s'y
manifestenl. Qu'il y ait place encore a du nou-
veau dans les problemes du tourisme semble
une legende digne de Tage d'or, depuis long-
temps disparu, et pourtant ,cette mobilite
älteste qu'en matiere de voyage le developpe-
ment ne connalt pas d'arret et que ces questions

sont au contraire dans un perpeluel
devenir et que nous avons lous motif de suivre
d'un ceil vigilant l'aclivite de la concurrence
etrangere. II suffit a cet egard de regarder
du cöte de la France et de 1'Allemagne oü des
groupes considerables et Ires influents sont
sans cesse a l'ceuvre pour restaurer le trafic
des voyageurs si bas tombe aujourd'hui. En
France surlout le developpement du niouve-
ment des etrangers forme journellement dans
la presse un theme de haute importance
economique, traile sans cesse avec de nouvelles
variations. Le Touring Club de France a dejä
constitue un comite special charge d'organiser
cliez les nations alliees des moyens d'habile
propagandc et il a su acquerir sur les jour-
naux quotidiens une telle influence qu'il fait
dejä penetrer partout ses visees d'avenir. Celle
campagne s'efforce, entre autre, de representor

conime un mauvais citoyen, merilant
d'etre denonce pour trahison envers la patric,
lout Frangais qui, actuellement ou pendant
quelques annees apres la guerre, se rend ou
sc rendra en dehors de France pour sa sante
ou son plaisir. Aucun Frangais, ainsi argu-
mente cette propagande, n'a le droit de porter
son argent ä 1'etranger tant que de vastes ter-
ritoires de la Republique ne seront pas remis
des consequences de la guerre. Et, naturelle-
ment, poursuivant son chemin dans cette
direction, le Touring Club de France souleve la
question de savoir s'il n'y aurait pas lieu d'ex-
clure de la societe les membres coiipables
d'excursions entreprises au-delä des frontieres
et il fail aux societaires un devoir de ne rouler
que sur des routes frangaises. Nous indiquons
la chose seulement en passant, mais ce qui
est plus important pour nous, e'est que les in-
teresses du lourisme en France lancent leurs
filets aussi en pays neutres et ne reculent
devant aucune peine pour y travailler le public
dans un sens favorable ä la France. Ce sont
les Americains qui sont parliculierement vises
parce qu'ils sont en train de tirer de 1'elTon-
drement economique de TEurope des
milliards ä leur profit et Ton ne saurait nier
que la France, dont la richesse flue en partie
vers les Etats-Unis pour des munitions et
autre materiel de guerre, peut faire valoir un
certain droit moral ä un remboursement par-
tiel. Si done les cercles touristiques frangais
brfdent fievreusement de saluer bientot les
visiteurs americains sur les champs de
billable des Flandres, d'Arlois, de Champagne et
de Lorraine et de leur vidcr ainsi conscien-
cieusement les poclies, ce desir apparait
conune comprehensible. C'est le regret des
richesses perdues et qu'on voudrait retrouver;
ce sentiment est bien naturel. Mais il y a ä
ce projet un chcveu et c'est de savoir
si les ditcs contrees pourront, dans un temps
previsihle. etre restaurees et amenagecs de
fagon a recevoir les rois du dollar selon leurs
pretentions habituelles. D'apres un article
bien vise, paru dernierement dans T«Anto», le
purcours de ces districts peut etre con-
sidere conime chose en tous cas douteuse,
independamment de Timpietc qu'il v aurait ä
transformer en huts d'altractions touristiques
des chumps de bataille oii par milliers les fils
les meilleurs du pays auronl heroiquement

verse leur sang. La France aura, ecrit
le journal mentionne, apres cette guerre
autre chose ä faire que de se vanter de
ses villes hombardees et de ses mines glo-'
rieuses devant les visiteurs etrangers. Elle
aura d'abord ä ressusciter sa vie economique,
ä rendre des forces ä son agriculture, ä rebätir
ses cites detruites et ses communications bou-
leversees. L'hötellerie frangaise aussi qui,
dejä avant la guerre, etait depassee ä maints
egards par la concurrence suisse et la concurrence

allemande, aura beaucoup ä faire avant
de pouvoir affronter avec des chances de
succes la rivalite etrangere. Sans doute, au
bout de quelques annees eile sera ä la hauteur
de sa täche, mais tout en donnant ses soins
ä la circulation internationale des voyageurs,
il lui sera surlout utile de developper tout
d'abord parmi les Frangais le mouvement
louristiquc et la frequentation des stations
balneaires. «II faut esperer qu'aucun Frangais
ne porlera plus un sou au-delä des frontieres».
Telle est la conclusion de l'article de l«Auto».
Mais il ne s'agit hi que d'une voix isolee, qui
voudrait metlre en relief les täches les pins
pressantes du tourisme frangais, et son
importance ne doit pas etre exagöree, car cette
voix disparait completement dans le concert
general. En realite la tendance des efforts
fails en France vise en effet aussi bien ä

organiser une concurrence intense capable
d'attirer le tourisme international qu'ä sur-
veiller avec un ceil d'argus le voyagcur frangais

pour qu'il n'aille pas se ballader en
dehors du territoire.

Semblable situation, semblables vues et
semblables desirs existent aussi, nous le sa-
vons, dans d'antres pays. En Angleterre et en
Allemagne les voyages sont entraves directe-
ment par les mesures gouvernemenlales, afin
que la fortune nationale ne s'affaiblisse pas
par suintement au dehors. Les.puissances
centrales projellent meme .la conclusion d'une
elroite alliance touristique entre elles et
certains peuples d'orient qui sont leurs amis. Les
cercles ilaliens inleresses au mouvement des
voyageurs revent aussi la l'ondalion d'une
puissanle federation höteliere des Etats de
['Entente.

Ainsi done on voit partout surgir des pro-
jets. Bien qu'il n'y ait pas lieu d'allendre ni
de craindre que. to.us ces plans se realisent,
leur seule conception constitue dejä en elle-
meme un grand danger pour Tindus.trie des
etrangers dans les pays neulres. Sans doute
les arbres de la concurrence etrungäre ne sont
pas prets de dresser dans le ciel des frondai-
sons orgueilleuses. II n'en resle pas moins
qu'une meme volonte s'afl'irine chez toutes
les nations, et c'est d'empecher les citoyens
de franchir les frontieres, de fagon ä reserver
au pays les voyages d'agrement et le tourisme.

Telle est la legon que les inleresses du trafic
des voyageurs ont dans tous les pays ä

retirer de la guerre, legon dont les neutres
ont, eux aussi, ä teriir compte et qui devra
figurer egälement dans tous les projets
touristiques futurs et dans toutes les questions
de propagande de l'hötellerie suisse. La Suisse
ne perdra certainement jamais son rang
conime terre preferee de voyage. Nous en
avons la garanlie dans ses incomparables
beanies naturelles et dans son hötellerie de
premiere classe; il n'en est pas moins neces-
saire pour eile de completer ces avantages par
une politique touristique voyant les clioses de
loin el capable de lenir tele en toule cir-
eonslance ä la concurrence etrangere.

Impöt federal de guerre.
(Etude destinde aux höteliers et ä leurs clients.)

I. Introduction.
§§. Notre constitution föderale eonlient un

article 42, congu conime suit:
«Les depenses de la Confederation sont

couvertes:
a) par le produit de la fortune föderale;
b) par le produit des peages federaux pergus

ä la frontiere suisse;
c) par le produit des posies et telegraphes;
d) par le produit de la regale des poudres;
e) par la moitie du produit brut de la taxe

sur les exemptions militaires • pcrgue par
les cantons;

f) par les contributions des cantons, que
reglera la legislation föderale, en tenant
coinpte surlout de leur richesse et de leurs
ressources imposables.»
Les recettes ordinaires (le la Confederation

se composent du produit des cinq premiers
facteurs cites plus haut. On a eu, par contre,
une seule fois recours aux contributions des
cantons, en 1849, pour payer la levee de

troupes rendue nöcessaire par la revolution
au Grand-Duche de Bade.

Les nouvelles ressources que la Confederation

a creees depuis 1874 sont presqu'entiere-
ment abandonnees aux cantons. Ce sont le
produit de la recette du monopole de l'alcool
(art. 32bis), le produit de la taxe des patentes
des voyageurs de commerce, le produit de la
Banque nationale (art. 39).

Ces recettes ordinaires ont permis ä la
Confederation d'equilibrer son budget tant
bien que mal jusqu'il y a quelques annees.
Depuis lors, un deficit toujours croissant se
montra, et dans le Message du Conseil federal

aux Cliambres föderales accompagnant le
preavis budgötaire pour 1916, le chef du
Departement des finances, M. le Conseiller federal

Motta, prevoit pour notre budget un
deficit annuel normal de 6 ä 8 millions de francs,
toutes les conditions restant les meines qu'an-
terieurement, et en dehors de toutes les
influences exercees par la guerre.

La guerre est venue bouleverser entiere-
ment la situation financiere de la Confederation.

Le deficit administratif de 1914 ascen-
dait ä 22 millions et depii de francs. Celui
de 1915 etait peu supörieur, celui prevu pour
1916 est de plus de 37 millions. Et ce deficit
restera sensiblement ä la meme hauteur ou
augmentera encore aussi longtemps que du-
rera la guerre. La dette de l'occupation des
frontieres ascendait ä environ 300 millions de
francs ä la fin de 1915. Si la guerre dure
encore pendant toute l'annee 1916, eile ne
sera pas inferieure ä un demi milliard de
francs. L'amortissement et le paiement des
interets de cette dette demanderont, selon le
calcul des experts du Departement des
finances, pendant de longues annees une somme
annuelle de 30 ä 35 millions de francs.

Pour faire face ä cette situation, le Conseil

federal a eu recours d'abord ä un impöt
de guerre. Selon les domiees que possede le
Departement des finances, cet impöt, lion re-
nouvelable, doit rapporter environ 64 ä 68
millions de francs. Gomme les cantons peuvent
garder 20% de cette somme, la Confederation
recevra la somme de 51 ä 53 millions environ.
Cela permet de couvrir quatre millions de la
somme d'interets prevue de 32 ä 35 millions.
Le reste necessaire pour le service de la dette
de l'occupation des frontieres devra etre trou-
ve par d'autres voies. Et le deficit du budget
administratif devra etre elimine autant que
possible par les ressources ordinaires de la
Confedöration.

Nous avons de suite voulu mettre sous les
yeux des lecteufs le tableau bien noir de notre
situation financiere. Iis se rendront compte
que l'impöt de guerre n'est qu'un reniöde et
qu'il en faudra encore bien d'autres pour re-
lablir l'equilibre de nos finances.

Le 15 Avril 1915 les Chambres föderales
adoplerent un arretö federal prevoyant l'intro-
duction dans la Constitution föderale d'un
article sur la perception d'un impöt de guerre.
Cet arrete fut soumis ä la votation populaire
du 6 Juin 1916 et adopte par 452,117 voix
contre 27,461. Tous les cantons presenterent
une majorite d'acceptants.

Le nouvel article forme l'art. 42b's de la
Constitution föderale. Poiir la comprehension
de cette etude, nous le reproduisons ici; car
c'est plutöt le corps de toute une loi qu'un
article constitutionnel court et clair, ne con-
tenant qu'un principe genöral.

*Art. 42bis; A. En vue de subvenir par-
tiellement aux depenses qu'entraine la mobilisation

de l'armee suisse durant la guerre euro-
peenne, la Confederation pergoit un impöt de
guerre non renouvelable.

Les personnes physiques acquittent cet
impöt sur leur fortune et sur le produit de
leur travail. L'impöt est dü sur toute fortune
excedant dix mille francs et sur tout produit
du travail superieur ä deux mille cinq cent
francs. La fortune non imposable sera fixee
a un cliiffre plus eleve pour les veuves qui
ont des enfants et n'exercent aucune profession

lucrative; de meme le produit du travail
non imposable sera fixe ä un chiffre plus
eleve pour les families sans fortune qui ont
quatre enfants ou davantage, äges de moins
de dix-huit ans. Le taux de l'impöt est
progressiv il s'eleve, par classes, d'im ä quinze
pour mille sur la fortune nette et d'un demi
ä luiil pour cent sur le produit net du travail,
conformement aux tableaux annexes au
present arretö.

Les societes anonymes et les societes en
commandite par actions paient l'impöt sur le
capital-actions, le fonds de reserve et les
autres disponibiliteS. Le taux de l'impöt
s'eleve de deux ä dix pour mille sur le capital-
actions verse et les reserves, et de un ä cinq
pour mille sur le capital-actions non verse. II
est fixe dans ces limites d'apres les dividendes
reparlis aux aclionnaires.



Lqs .societes cooperatives au sens du Code
des obligations, ii l'exception des societes
(Insurance autörisees, paient l'impot sur le
produit net; le taux de l'impot est fixe ä quatre
pour cent sur la ristourue accordee aux
societaires et ä huit pour cent sur le reste du
prodtiil net. Les societes - d'assurance au tori-
sees acquitlent l'impöt sur les primes suisses:
le taux de l'impot est fixe ä cinq pour mille
de ces primes.

Pour les aulres personnes morales l'impot
de guerre est pcryu sur la fortune, conforme-
ment aux prescriptions qui font regie pour
les personnes physiques; il nc pent elre supe-
rieur ä <lix pour mille.

Sunt cxoneres de l'impot de guerre:
a) la Confederation el les cantons, ainsi que

leurs elahlisscments el leurs entrcprises,
la Caisse nationale suisse d'assurance en
cas d'accidenl, ä Lucerne, el la regie suisse
des alcools;

b) la- Uanque nationale suisse;
c) les communes ct les aulres corporations

de droit public el ecclesiastiques, pour la

parlie de leur fortune donl Ic produit est

atTecle ä des services publics;
d) les aulres corporations el etablissements,

pour la parlie dc leur fortune donl le pro-
.dqit esL atl'ecle aux cultcs on ä l'assistance
des pauvrcs et des malades;

c) .les entreprises de transport concession-
naires, pour la parlie de leur capital-actions
a laquelle il n'est atlribue aucun dividende.
La perception de l'impot de guerre se fera

en deux lermes au moins. Elle ineombe aux
cantons. Ceux-ci verseronl a la Confederation
les quatre cinquiemes des conlrilmtions en-
caissees.

L'Assemblec federale ediclera ä litre de-
finitif les prescriptions conccrnant 1'execution
du present article constilulionnel.

B. Le present arrele sera soumis ä la vota-
tion du peuple el des Etats.

C. Le Conseil federal est charge des mc-
sures d'executio^

D. Le present article constilulionnel sera
abroge de plein droit apres la perception de
l'impot dc guerre.»

En execution de eet article constilutionnel
l'Assemblee federale adopta le 22 Decembre
1915 un arrete federal reglant la perception
de l'impot federal de guerre. Ce sonl les
dispositions de cet arrele que nous eludierons
priuci])alement. Le .10 Decembre 1915 enfin
le Conseil federal arreta le texte de l'ordon-
nance d'execution cjui regie surtout la procedure

ä suivre pour les travaux preliminaires,
la perception el les recours. En outre, le
Departement des finances a publie des instructions

au sujet de l'arrete d'execution et de
l'ordonnnncc du Conseil federal conccrnant
l'impot de guerre, instructions destinees aux
auloriles et au personnel des contributions.

II. La nature de l'impot federal de guerre.
II faut en premier lieu faire line distinction

entre l'impot de guerre ä payer par les
personnes physiques el eelui ä payer par les
personnes morales.

1° Les personnes physiques paient deux
sorlcs d'impöts, un impöt sur la fortune el
un impöl sur le revenu, on plus exaelemenl
sur les ressources. L'arrete federal se distingue
sur des points principaux de cerlaines lois
canlonales. Nous les relevons ici brievemcnl.

a) Tons les cantons pcrgoivenl un imppt
cantonal sur la fortune des personnes
physiques. Mais dans certains cantons, agricoles
surtout, le betail lie fait pas parlie dc la
fortune imposable. 11 en est ainsi dans les cantons

de Berne, Schwyz, Zoug, Fribourg,
Appenzell Rhodes-Inlerieures, Crisons, Valais
el Geneve. L'arrete federal lie permet pas de
faire celte deduction pour l'impot de guerre.
Certains cantons n'imposenl les immeubles
que pour une - partie de leur valeur d'assurance

oil venale. .L'impot de guerre sera per^u
sur la valeur totale des immeubles. Dans les
cantons oil il n'existe pas devaluation offi-
ciellc, il faudra prendre comme base de l'impot

la valeur venale. Pour ce qui, concerne
la regie que le betail fail partie de la fortune
imposable, les contribuables qui paient la taxe
d'exemption mililaire sont deja habitues a ce
mode d'evaluation. Cette derniere loi cepen-
dant ne peul servir d'exemplc pour revaluation

des immeubles, puisqu'elle ne les impose

qu'au 75 % de leur valeur. Le projet du
Departement des finances avail prevu celte
evaluation partielle: mais la conference des di-
recleurs cantonaux de finance remplaya ce
principe par celui de l'lmposition sur la valeur
enliere des immeubles.

b) Tons les cantons ne possedent pas l'impot

sur le revenu: cet impöt est inconnu dans
les cantons de Schwyz, Unlerwald-le-bas, Claris,

Appenzell Rhodes-Inlerieures, Valais el
Geneve. Mais, ici encore, la loi sur la perception

de la laxe d'exemption mililaire a forme ä

celte maniere de proceder une grande partie
de peuple en inlroduisanl l'impot sur le revenu

dans tons les cantons.
2° L'arrete federal stipule expressement

"que la valeur d'actions, de parts sociales et de
bons de jouissance ne pent pas elre defalquee
de la fortune imposable. D'autre part le
capital-actions, le fonds de reserves et les aulres
disponibilites des societes anonymes et des
societes en commandite par actions sonl sou-
mis ä un impöt special ä taux reduit el calcule
sur les dividendes repartis. De meine les
societes cooperatives, societes de consummations
el aulres voient leur produit net soumis ä un
impöt special, sans que les societaires aienl le
droit de deduire leurs apports on parts
sociales de leur fortune imposable.

L'arrete federal s'esl base ici sur les lois
canlonales de Bale, Argovie, Fribourg el
surtout de Sl-Gall qui toutes prevoient l'imposi-
lion des actions cliez l'aetionnairc et l'imposi-
lion du capital-actions cliez la sociele; St-(iall
cependant n'impose la sociele que sur le
produit. Les aulres cantons ne pcrgoivent l'impot
que soit cliez l'aclionnaire pour ses actions,
soil cliez la societe anonyme pour sa fortune
ou pour le produit. Le legislateur federal part
du point de vue que la societe anonyme est une
personne morale, loule independanle des
actionnaires, qu'elle jouil de la protection dc
l'Elat el que, par suite de leur reunion, les
actionnaires sont economiquement bien plus
puissants qu'ils ne le seraient isolement. Le
Tribunal federal a toujours declare qu'une
telle maniere de proceder etait licite et n'etait
pas une «double imposition». C'est parce qu'on
tient compte du fait que les actions et les

apports on parts sociales aux societes cooperatives
sont deja comprises dans l impet sur la

fortune des actionnaires et des societaires, que
ces personnes morales ne sont pas soumises
ä un impöt sur la fortune, mais a un impöt
special pen clove, prelevo pour les societes
anonymes sur le capital-actions el les reserves
et pour les societes cooperatives sur le produit

net.
Les untres personnes mortdes paient un

impöt sur la fortune comme les personnes
physiques, si olios ne jouissent pas de roxomp-
lion de l'impöt prevue ä l'arlicle constilutionnel.

Le taux de l'impot ne pout toulefois elre
superieur pour elles ä dix pour mille.

1" II nous faul ici encore toucher un point,
celui des contributions volontuires. Comme
on l'a vu ä la lecture de l'arlicle 421,is de la
Constitution föderale, cerlaines fortunes se
Irouvanl au-dessous d'une limile et certains
revenus sont examples complelement de l'obli-
galion de payer l'impöt federal de guerre. Le
nomhre des personnes alleinles par cette
disposition est Ires grand. D'apres la slalisticpie
71,1% des contribuables possedent une
fortune noil superieure ä 10,000 francs ou non
supörieure ä 10,000 francs pour les veuves
ayant plusieurs enfanls el n'exer^ant pas de
profession lucrative; Ions ces contribuables
voient done leur fortune cpnrgnce par l'impöt
de guerre. Pour ce qui concerne le revenu,
00,6% des contribuables, c'esl-ii-dire 2/s du
nomhre total, jouissent de l'oxemplion absolue
de l'impöt de guerre sur le revenu, celui-ci
n'elant pas superieur a 2500 fr. el a 1000 fr.
pour les personnes sans fortune ayant quatre
enfants 011 davantage de moins de 18 aiis.

Pour donncr l'occasion ä celte enorme nia-
jorile de la population de conlrihuer volon-
tairemenl pour une part proporlionneo :'i leur
fortune ou :'i leur revenu fi I'assainisseinenl
de noire situation financiere ehranlee par suite
des evenements de la guerre, l'arrete federal
prevoit qu'en remplissant leurs formulaires en-
tiercment, elles pourront lieanmoins s'engager
ä verser une certaine sommc pour l'inqiot de
guerre. Ces contributions .volonlaires seronl
devolues exclusivcmenl a la Confederation.

(M sitivrc.)
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Commis de cuisine, plusleurs, sont immedlatement deman-
'Üös pont'le Grand Ilötel, Trafalgar Square, & Londres. 8a-

lajres de fr. 32 h fr. 38 par semaine, blanchissage paye. Engagements

par ecrlt seront fournis pour faciliter les regularisations de
voyage." Faire offres de service en langue frangalse on anglaise
;i M. Grünenfelder, chef <le cuisine, Grand Hotel, Trafalgar Sqaare,
London W. C. 1520

Culslnl&re ou cuislnier est domande par nn petit Hotel-
Pension. Gage 70 francs par mois. Place h. l'annöe. Envoyer

offres et copies de references sous chiffre R. 1718 K, poste restante,
Montreux. 3517 ''

Gesucht In dps Sanatorium Bad Elster (Sachsen): 1 tüchtiger
Koch für Diäten', sowie 1 Pätissler» Gehälter Mk. 150

bis 200. Eine ReiseyergÜtung am Schlüsse der Saison. Jahresstelle.

Offerten nebst Zeugnisabschriften und Photo an die Direktion.

1522

Gesucht in Berghotel, für die Sommersaison: eine Ober-
saaltochter, eine selbständige Köchln und eine Glät'

terin. Offerten mit GehaltsansprUchenf Zeugnissen und Photo
erbeten.- Chiffre 1529

KOCh'Pdtlssler, tüchtiger, selbständiger, gesnebt nach dem
Engadin. Eintritt Mitte Juni. Offerten mit Zeugnissen nebst

Lohnan8prllchen erbeten. Chiffre 1526

Laveur de linge est demande pour hötel de 100 litB de la
Sulss.e frangaUe; place h Tannee. Envoyer offres avec

references et prötentionB de salaire. Chiffre 1527

Menulsier est demandd dans hötel de la Suisse frangaise.
Place ä l'anneei Doit connaitre & fond le polissage et ver-

rissagq de^ me.nbles.: Entree de snite. Ecrire avec pretentions et
nöfdreuces sous ehiffre 2. B. 2477 ä TAgence de publicity Rudolf
Mosse, Zürich, Limmat<iuai 34. 442 (319)

On demande pour hötel de famille a Paris: Une personne
sörleuse comme caissiöre. Gage fr. 80 par mois, nourri et

löge. Pour le memo hötel: 1 gardien de nult» jeune bomme
de 20 i\ 24 ans. Chiffre 1523

On demande pour do suite : 1 coiffeur; 1 maitre d*hd~
tel (travalllenr et ayant pretentions modestes) ou 1 prem.

Alle de salle; des Alles de salle; l femme de Cham«
bre; des portiers; 1 bonne laveuse de linge; des Alles
de llnge«plleuses. Offres avec copies de certifio&ts et photo
au Grand Hötel, Morgins (Valais). 1528

Saalkellner» 2—3 junge, finden Stelle in gutem Hause. Guter
Posten. Gute Behandlung. Chiffre 1524

Saaltochter, sehr tüchtige, selbständige, nicht unter 25 Jah¬
ren,-zu sofortigem Eintritt gesucht. Muss in der französischen

und englischen Sprache gut bewandert sein. Zeugnisse, Photo u.
Altersangabe an Hötel Rosat, Chäteau-d'Oex (Vaud; 1518

Saaltochter. Gesucht in gutes Hotel nach Zürich, für sofort,
eine vertraute und selbständige Saaltochter. Jahresstelle.

Chiffre 1519

Sekretfir (l.)-Chef de reception. Zu möglichst sofor¬
tigem Eintritt wird in erstklassig. Hotel ein 1. Sekretär-

Chef de reception (für dieses JahT alleiniger) gesucht.
Derselbe sollte rascher Arbeiter, guter Korrespondent, aprachen-
kundlg und auch in Penslonaabschlüsseu wohl bewandert sein
und gut präsentieren. Chiffre 1525

Vertrauensperson in ein frauenloses Geschäft (Hotel mit
Brasserie) gesucht. Gebildete, seriöse und tüchtige Bewerberinnen,

mit friedlichem Charakter und gutem Ruf, wollen
ausführliche Offerten mit Bild, Angabe Uber bisherige Tätigkeit und
Lohnansprüchen unter M. Z673 L. an die Schweiz. Annoncen-Exped.
A.-G. Haasenstein & Vogler, Lausanne, einsenden. 20

PStEllenDcsucliE "Dcmandes de places

Bia zu 6 Zeilen. Jede Mehrzeile 25 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 6 Zeilen)... Fr. 2.— Fr. 2.50
Jede ununterbrochene Wiederholung „ 1.— „ 1.50
Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in

obigen Preisen inbegriffen.
Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht
angenommen. — Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung In der Schweiz an

Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen. '

Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur
nach der ersten Insertion verabfolgt.

:• •

I 1 gI Bureau & Reception. [[
Bureaufräuleltl, tüchtiges, in allen bezügl. Arbeiten bewan¬

dert, mit Zeugnissen über langjährige Tätigkeit, sucht passende
Stellung in Hötel, Sanatorium oder Privatgeschäft. Gefl. Offerten
unter Chiffre Z. L. 2411 befördert die Annoncen-Expedition Rudolf
Mosse, Zürich, Limmatqu&i 34. 439 (339)

Bureautochter. Junge Tochter, Zürcherin, mit mehrjähriger
Bureaupraxis und einigen Kenntnissen in der frauz. und

engl. Sprache, sucht Stelle in Hotel oder Pension an Höhenkurort.
Ginge auch zu Kindern oder als Stütze der Hausfrau. Offerten
unter Z. F. 2381 an die Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Limmat-
qnai 34, Zürich. 437 (321)

Bureauvolontärin. Gewandte, seriöse Tochter, sucht
passende Stelle als Bureauvolontärin in Hotel oder Pension.

Sprachenkenntnisse: deutsch, französisch und englisch. Ch. 942

Chef de röception. Hotelier cherche un rcmplacement ä
faire comme chef de rdeeption ou Directeur de Juin h Sep-

tembre. Meilleures references a disposition. Adresser offres
sous chiffre C. 2425 A. poste restanie, Montreux. 926

Demoiselle de bureau, connaissant la partie et de toute
confiancc, cher.ihe place de suite ou ponr la saison, hötel de

montagne de preference. Ecrire sous E. 2483 L. ä la S. A. suisse
de publicitö Haasenstein & Vogler, Lausanne. IC

Direktor (Schweizer), ciilitärfrei, fach- und sprachenkundig,
mit la. Referenzen, sucht 'passende Stelle bei bescheidenen

Ansprüchen. Offerten anter Chiffre Z. K. 2060 an die Ann.-Exped.
Rudolf Mosse, Zürich, Limmatquai 34. 444 (272)

Direktor^Chef de reception. Kassler'Sekretär,
Schweizer, 4 Hauptsprachen perfekt beherrschend, seriöser,

tüchtiger, erfahrener und gut präsentierender Fachmann, mit nur
prima Referenzen von erstkl. Häusern, sucht per sofort oder später
Engagement. Könnte auf Wunsch grössere Kaution deponieren.

Chiffre 777

Secretaire, tres au courant des travaux de bureau, connais-
sant les 4 l&ngues, cherche place dans bon hotel en Suisse.

Offres sous chiffre C 6827 M ä la S. A. suisse de publicitö Haasenstein
& Vogler, Montreux. (13) :

Secretaire experiments, 26 ans, frangais, anglais, italten,
hollandais, allemand cherche place. Röfcrences de tout

premier ordre. Offres Chiffre: A. B. M. 6200 Zurich, Hauptpostlagernd. 917

Sekrelär'Kellner-Volontärstelle in franz. Sprachgebiet
von jungem Mann mit Handelsschulbilduog gesucht. Schöne

Handschrift, Maschinenschreiben. Gute Kenntnisse in 4 Sprachen.
Offerten unter Chiffre Z. K. 2235 befördert die Annoncen-Expedition

Rudolf Mosse, Zürich, Limm&tquai 34. 443 (351)

Sekretärin, die deutsch, französisch und englisch in Wort
und Schrift beherrscht, im Maschinenschreiben und der

Stenographie bewandert ist, sucht passende Stellung. Zeugnisse zu
Diensten. Chiffre 918

Sekretärin (Anfängerin), mit Kenntnissen des Hotelwesens
und guten Zeugnissen über Burau-Praxis, sucht Saison- oder

J&hresstellc, event, als Kassiererin. In- oder Ausland. Ch. 945

Sekretärin'SaaltOChter. Gebildete junge Dame, 4 Spra¬
chen, sucht Stellung in Hotel oder Sanatorium als Sekretärln-

Saaltochter-Buffetfräulein oder Empfangsdame. Suchende kennt
das Hotelgewerbe durchaus. Eigene Schreibmaschine. Offerten
unter Chiffre Z. V. 2346 an die Annoncen-Expedition Rudolf Mosse,
Zürich. (318)

Volontär. Jüngling, 18 Jahre, mit Handels- und Hotelschul-
bildung, sowie praktischen Vorkenntnissen im Tafelservice,

deutsch, italien. und franz. sprechend, sucht, zwecks weiterer
Ausbildung im Hoteifach, Volontärposten für Bureau und Saal,
in der franz. Schweiz. Chiffre 898

Volontalre«Secr6taire. Jeune homme serieux, diplöme
en compt, steno-daetylo, pas de service, cherche place de

suite, dans bon hötel. Ecrire sous chiffre Z. 2656 L. ä la S. A.
Suisse de Pubilcitö Haasenstein & Vogler, Lausanne. (19)

I ••[: Salle & Restaurant. |"s:'S^•"b"Barman, de nationality suisse, tres habile, au courant des
boissons amöricaines, ayant l'habitude de tenir bar dans

grands etabÜBBements, cherche engagement pour la saison ou h
l'anniie. Parle 4 langues. Röförences ä disposition. Chiffre 935

BufTetdame, tüchtige, deutsch und franz. sprechend, sucht
Stelle. Chiffre 939

Commis de restaurant. Intelligenter Jüngling, der schon
in erstkl. Hotels gearbeitet hat, sucht auf 1. oder 15. Juni

Stelle als Commis de restaurant, in die franz. Schweiz. Prima
Zeugnisse. Chiffre 913

Oberkellner, Schweizer, 31 Jahre alt, seriöser, tüchtiger
Mann, guter Restaurateur, der 4 llauptsprachen mächtig. mit

besten Zeugnissen und Empfehlungen, sucht passende Saisonoder

JahrosstelLe. Chiffre 719

Oberkellner, Schweizer, 31 Jahre, gut präsentierend, drei
Hauptsprachen, mit Kenntnis der Buchführung, seit 4 Jahren

im gleichen Hause tätig, sucht, event, mit fach- und sprachenkundiger

Fran, passendes Engagement. Adresse: A. Rudrich-
Andermatt, Carlton Hötel, Lausanne. 858

Oberkellner, Schweizer, 30 Jahre alt, der 4 Hauptsprachen
mächtig, sticht, gestutzt auf gute Zeugnisse aus nur erstkl.

Häusern des In- und Auslandes, Saison- oder Jahresstelle. Ch. 892

Oberkellner, militärfrei, 33 Jahre alt, der drei Hauptsprachen
mächtig, mit sämtl. Bureauarbeiten und Rdception vertraut,

sucht per sofort passendes Engagement. Ia. Referenzen des In-
und Auslandes zu Diensten. Chiffre 923

Oberkellner, Schweizer, militärfrei, 35 Jahre, der 4 Haupt¬
sprachen mächtig und der Buchführung knndig, sucht für

sofort oder später Stelle. Chiffre 940

Oberkellner oder Sekretär, tüchtiger, seriöser Fach¬
mann, prima Restaurateur, 4 Hauptsprachen in Wort und

Schrift, mit Bnchführung und Reception vertraut, Maschinenschreiber,

militärfrei, sucht, gestutzt auf prima Referenzen des
In- und Auslandes, Engagement in obiger Eigenschaft. Ch. 826

Obersaaltochter, ges. Alters, der 3 Hauptsprachen mächtig,
mit prima Zeugnissen aus bessern HäuBern, sucht passendes

Engagement als solche oder sonstige Vertrauensstelle. Ch. 932

Obersaaltochter, ges. Alters, selbständig und gewandt im
Service, wünscht Saisonstelle. Zeugnisse und Photo z. D.

Eintritt nach Belieben. Offerten an E. Schweizer, Bergli, Knonau
(Zürich) 937

Saallehrtochter. Junge, seriöse, gebildete Tochter, 19 Jahre,
die Servier-, Koch- und Haushaltungskurse absolviert hat,

sucht Anfangsstelle in Hotel oder grösseres Restaurant.
Ansprüche bescheiden. Chiffre 938

Saaltochter. Junge, seriöse Tochter, aus guter Familie, im
Service tüchtig, deutsch und franz. sprechend, sucht Stelle als

Saaltochter in grosses Hotel. Eintritt nach Belieben. Zeugnisse
und Photo zu Diensten. Geü. Offerten an AHne Steiner, rniversi-
tätstrasse 29, Zürich 6. 943

Saaltochter, junge, nette, sprachkundige, sucht Saison- oder
Jahresstelle. Gefl. Offerten unter Chiffre 0 2313 S an Oreti

Füssll-Annoncen, Solothurn. 441

Saaltochter j(l). Seriöse Tochter, welche der drei Haupt¬
sprachen mächtig, und im Saal- nhd Restaurantservice durchaus

erfahren ist, sucht Stelle als I. Saaltochter. Prima Zeugnisse
zu Diensten. Eintritt nach Belieben. Chiffre 928

Saaltochter, deutsch,französisch und etwas englisch sprechend,
sucht StePe auf 15. Juni oder 1. Juli in gut gehendes

Passanten Hotel, am liebsten Jahresstelle. Gute Zeugnisse zu Diensten.
Chiffre 931j!• !:a H ___

1"| Cuisine & Office. f"j'S 3"^^^••••aaBa*Chef de cuisine, 28 Jahre alt, Bucht Jahres- oder Saison-
steile. Gute Zeugnisse des In- und Auslandes. Gut bewandert
in Entremets.. Chiffre 920

Chef de cuisine, Suisse, serleux, bon administrateur, non
mobilisable, cherche engagement dans maison de prem. ordre.

Serieuses references de prem. ordre. Ecrire: J. Laval, 21, Rue du
Temple allemand, La Chaux-de-Fonds. 933

Chef de cuisine, Suisse frangais, 33 ans, libre du service
militalre, ayant travailie dans maisons de prem. rang, cherche

place ä Pannee ou pour la saison. Certificate a disposition.
Faire offres sous L. 1916 poste restante Montreux. 941

Chef de cuisine, d'äge mür, cherche place dans hötel ou
pension. Bons certificate ä disposition. Chiffre 947

Chef de cuisine. Tüchtiger, solider, Bparsamer Koch, in
den 40er Jahren, pätisserlekundig, deatsch, franz. und engl,

sprechend, sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 944

Kaffeeköchln, 23 Jahre alt, beider Sprachen mächtig, wünscht
Stelle in gutes Hotel, event, als Köchin neben Chef.

Chiffre 930

KOCh, junger, tüchtiger, sucht Engagement als I Aide oder
als selbständiger. Eintritt 10. Juni. Gehaltsansprüche:

180 Fr. per Monat. Chiffre 922

Köchenchef, 30 J., rulliger, solider u. sparsamer Mann, mit
guten Erfahrungen in Table d'höte u. Restaurationsbotrieli, in

der erstkl. Küche durchaus bewandert, sucht für möglichst sofort
Engagement in.gutes Haus des In- oder Auslandes.
Gehaltsansprüche nicht unter 180 Fr. für die Schweiz. Gute Referenzen.

Chiffre 946

Pätissler, Schweizer, mit langjähriger Auslandspraxis, sucht
Stelle, event, nur Saison bis September, neben Chef, wo

Gelegenheit geboten, sich in IIotel-Entremets und Küche einzuarbeiten.

Milssige Ansprüche. Gefi. Offerten mit Salärangabe
erbeten. Chißre 948

Pätissler, tüchtiger, sparsamer Arbeiter, militärfrei, wünscht
Stellung. Ohiffro 019

: iiimiiii*aaaa* H«•>ii! Etage & Lingerie, fg|
—

r^tagengouvernante. Angehende, jüngere Etagengouvcr-
CL nante im Hotelfach, bewandert, sucht passende Stelle für
Etagen oder Lingerie. Spricht franz. und englisch. Bescheidene
Lohnansprüche. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 927

Etagengouvernante, Seriöses Fräulein, mittleren Alters,
deutsch und englisch sprechend, sucht Saisonstelle als Etagen-

gouvernante in gutem Hotel. Höhenlage bevorzugt. Gute
Zeugnisse. Offerten unter Chiffre X 832 Ch. an die Schweiz. Annoncen»
Expedition A.-G. II. & V., Chur. 18««•••a:•:aaaa" | 3«aaaS

l-l Loge, Lift & Omnibus, i-!'S ^ 5'«b^^•aaBaaaaaaBMBaaBBaaBaa:aaaa:
f^onclerge, capable et önergique, possedant de trös bonnoR
O references d'bötels de Ier ordre de Suisse et de Franoe, exempt
du service militaire, parlant couramment les langues, cherche
place pour la saison ou a l'annde, Suisse frangaise ou France.

Chiffre 857

r^onclerge. Schweizer, 27 Jahre, der vier llauptsprachen
O mächtig, sucht Stelle auf 1. Juli, als Concierge in mittleres,
oder als Conducteur oder Liftier in grösseres Haus. Beste Zeugnisse

zu Diensten. Chiffre 934

OOncierge'Conducteur, Schweizer, 28 Jahre, drei Haupt-
O sprachen sprechend, mit guten Zeugnissen, sucht Engagement
für sofort, eveut. auch als Conducteur. Colffre 920

Chauffeur, parla it franeais, anglais et allemand, avec botincß
references, cherche place dans bon hötel. Chiffre 936

S :«: i
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j j Bains, Cave & Jardin. j i*• * 2S:aaaa:aaaaaaaaBaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa:aaaa:

Masseuse-Badmelsterln. Schweizerin, tüchtig, mit allen
Anwendungen vertraut, deutsch und franz. sprechend, sacht

Stelle in Hotel oder Sanatorium. Chiffre 732

aaaaaaaaaaaaaa••••••:a
aaaaaa *

§Si Divers Ijj•'3 '*aaaa:aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa*,,aaa:

Alde-Couvernailte. Gebildete Tochter, mit Zeugnis, 26 Jahre
alt, sucht Stellung in grösserm Ilause als Aide-GuuvernnnU.

Chiffre 923

Zur gefl. Kenntnisnahme.
Wir ersuchen hiermit die Herren Prinzipale,

die noch im Besitze nicht passender Offerten sind,
um Rücksendung der noch bei ihnen lagernden
Photographien und Zeugnisse. Zahlreiche
Zuschriften von seilen der Angestellten legen uns
nahe, dem Personal in Zukunft die Namen der
säumigen Hotels bekannt zu geben, damit die so
lästigen Reklamationen nicht mehr an uns gerichtet,
sondern direkt vorgebracht werden können.
Desgleichen werden die inserierenden Angestellten
ersucht, ihnen zugehende Offerten in ihrem eigenen
Interesse möglichst rasch zu beanworten.

Die Expedition der „Hotel-Revue".

ÄnstellungSYerträge und Zeugnishefte

stets vorrätig für Mitglieder.
Zentralbureau des Schweizer Hotelier-Vereins, Basel.


	

